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Expedition: Wrückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
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Abonnementspreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
Brückenſtraße 34, in den Depots und bei allen Reichs - Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Dia 


gebracht 2 Mark 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


rk vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Freitag, den 16. Dezember 1898. 


Thorner 


1 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Erpeditionen, in Go lub: H. Tuchler. 


25. Jahrgang. 


Inſertiousgehühr | 
bie Sgeip. Petttzeile oder deren Raum 10 Pf., Keklamelheil Zel- Bi 


nahme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die A zuds 


cheinende Nummer Bis 2 Ahr Nach 


Redaktion: 


Wrückenſtraße 34, I. Stage. 


Feruſprech A ſchluß Nr. +0 1 


Dam Neichstage. 
5. Sitzung vom 14. Dezember. 
Tagesordunng: Fortſetzung der erſten Leſung des 


Etats. . 

Abg. v. Kardorff (Rp.) wendet ſich zunächſt 
gegen die geſtrigen Ausführungen des Abg. v. Vollmar 
und ſodann gegen die Bemerkungen des Abg. Richter, 
die beutfchen Kolonien betreffend. Das angekündigte 
Geſetz zum Schutz der Arbeitswilligen ſei abſolut noth⸗ 
wendig und werde hoffentlich im Hauſe nicht allzuſehr 
abgeſchwächt werden. Bemerken aber wolle er, daß 
daſſelbe noch lange nicht ausreichend ſei. Was die 
Ausweiſungen aus Schleswig Holſtein anlange, ſo ver⸗ 
kenne man wohl die Bedeutung der däniſchen Agita⸗ 
tionen daſelbſt. Frankreich verfahre gegenüber ſolchen 
Agitationen viel prompter. Redner äußert ſich weiter 
gegen ein zu raſches Fortſchreiten in der ſozial⸗ 
polttiſchen Geſetzgebung. Keinesfalls dürften Millionen 
von Arbeitern willenlos der Sozialdemokratie über⸗ 
laſſen werden. Was die Militärvorlage betreffe, ſo 
jet der Abg. Richter ſelber der Vater des geſteigerten 
Militarismus in Deutſchland (Lachen links), und zwar 
durch ſein ſtetes Streben nach zweijähriger Dienſtzeit. 

Abg. Rickert (frſ. Bg.) führt aus, wenn der 
Vorredner glaube, dab der Reichstag ein Sozialiſten⸗ 

ſetz wieder annehmen werde, ſo irre er ſich. Gerade 
lit Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes ſei das Wachſen 
der Sozialdemokratie ein langſameres und auch ihre 
Methode eine andere geworden. Sie habe ſich mehr 
den bürgerlichen Beſtrebungen angenähert. Zu be ⸗ 
dauern ſei die ſpäte Einberufung des Reichstages. 
Die Regierung müſſe ſich mehr Fühlung mit dem 
Reichstage angelegen ſein laſſen, dann würde man 
auch nicht ſo lange auf die Aufhebung des Ver⸗ 
bindungsverbots für Vereine warten müſſen. Seine, 
Redners, Freunde wollten abwarten, wie der ange 
kündigte Geſetzentwurf gegen den Terrorismus gegen 
über arbeitswilligen Arbeitern ausfallen werde, ob er 
wirklich nur Auswüchſe beſchneiden wolle. Proteſtiren 
müſſe er gegen die Art, wie Oberpräſident v. Köller 
die Ausweiſungen von harmloſen Dienſtboten zu be⸗ 
ründen geſucht habe. Redner wendet ſich nun zu der 

rage, ob für einen wirthſchaftlichen Niedergang ſchon 
Anzeichen vorlägen. Alles Prophezeien in dieſem 
Punkte ſei zwecklos. Aus dem hohen Bankdiskont 
ſeien einſchlägige Schlußfolgerungen jedenfalls nicht zu 
ziehen. Der Schaßzſekretär habe das Haus leider im 
Unklaren darüber gelaſſen, wie er über die Zukunft 
der Zuckerſteuer denke. Was ſolle werden, wenn Kuba 
als Jucker produktionsland wieder aktiv werde? Da 
gebe es nur ein Mittel: Vermehrung des Zucker⸗ 
konſums im Inlande, und zu dem Behufe Herabſetzung 
der Verbrauchsteuern. Er fordere die Landwirthe 
drüben auf jenen Bänken auf, ſich mit ſeinen, Redners, 
Freunden zu dieſem Zwecke zu vereinigen. Die 
Militär vorlage ſtehe nicht in Widerſpruch mit dem, 
was der Kriegsminiſter vor einem Jahre geſagt. Die 
Vorlage werde von ſeinen Freunden ſorgfältig ge 
prüft werden. Bedauerlich ſei, daß die zweijährige 
Dienſtzeit noch nicht geſetzlich feſtgelegt jet. In Bezug 
auf die Kolonialpolitik theile er noch heute den Stand⸗ 
punkt des Bismarckſchen Programms von 1884, daß 
der Kaufmann vorangehen müſſe. Die Capriviſche 
Handelspolitik müſſe unbedingt fortgeſetzt werden, 
denn ſie babe einen ſehr günſtigen Einfluß auf unſer 
ganzes Wirthſchaftsleben gehabt. Der Abrüſtungs⸗ 
vorſchlag des Zaren ſei mit Freuden zu begrüßen. 
Frankreich werde hoffentlich auch einmal zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß kein Menſch in Deutſchland, 
keine Partei in eine Wiederabtretung von Elſaß⸗ 
Lothringen willigen wird. (Beifall.) 

Schatzſekretär v. Thielmann geht auf die 
Zuckerfrage ein. In Kuba ſei der Zuckerexport von 
einer Million auf eine Viertelmillion Tons infolge der 
Revolution gefallen. Die Gefahr, welche die Wieder 
berftellung geordneter Verhältniſſe in Kuba für unſern 
Export nach Amerika mit ſich bringe, ſei keineswegs 
ſo akut, wie der Abg. Rickert glaube. 

Abg. Graf Stolberg (fonf.) plaidirt lebhaft 
für Beſeitigung der Zollprivilegien der Mühlen, zumal 
angeſichts der bevorſtehenden Kanalbauten in Preußen. 
Mit Amerika, das Deutſchland vielfach trotz des Meiſt⸗ 
begünſtigungsverhältniſſes differentiell behandele, könne 
es jo nicht weiter gehen. Ein gutes Verhältniß mit 
Nordamerika ſei dringend zu wünſchen. 

Abg. Hilpert (Bauerndündler) meint, Grund 
zur Reichsverdroſſenheit ſei wohl vorhanden. Weiter 
kritifſirt Redner das Anwachſen der Reichsſchulden. 

Abg. Fürfi Radziwill (Pole) rügt es, wie in 
den ehemals polniſchen Landestheilen die Bureaukratie 
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Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt am Mittwoch Mittag zur 
Jagd auf Jagdſchloß Springe eingetroffen. An 
dr Jagd nehmen außer dem Schwager des 
Kaiſers, Prinzen Adolf, deſſen Vater, der Fürſt 
zu Schaumburg⸗Lippe, und Genera'oberft Graf 
Walderſee ſowie der Oberpräſident Graf Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode theil. 

. Für das „Neue Palais“ des Kaiſers 
in Potsdam ſoll nach elner Berliner Korre⸗ 
ſpondenz eine Geldforderung an den preußiſchen 


Sprechzeu: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Inferoten-Aunuohme für ale auswärtigen Britun jen. 


„In verkehrsreichen Straßen hat der 
Transport verhafteter und vorläufig feſtgenommener 
Perſonen (Militär und Zivil) möglichſt in ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen — Droſchken u. ſ. w. — zu 
erfolgen. Erſcheint nach Lage des einzelnen Falles 
— z. B. bei Perſonen, welche ſich widerſetzen, oder 
ſobald ſchwere Vergehen oder Verbrechen vorliegen 
— eine Feſſelung des Verhafteten nothwendig, ſo 
hat dieſelbe auf Anordnung des Wachthabenden mit 
dem auf der Wache befindlichen Schließzeug oder auf 
andere geeignete Weiſe zu erfolgen.“ 

Bei richtiger Durchführung dieſer Anordnung 
werden dadurch die Fluchtverſuche und das 
demnächſtige Schießen der Transporteure auf 
die Flüchtlinge, ſowie die dadurch bewirkte Ge 
fährdung des Publikums unmöglich gemacht. 

Aus Dresden wird die Meldung verbreitet, 
es werde in „maßgebenden Kreifen der deutschen 
Bundesregierungen“ gezenmwärtig „die Abſicht 
erwogen“, allen Inhabern des eiſernen 
Kreuzes, die ſich in unzureichender Ver⸗ 
mögenslage befinden, durch Gewährung eines 
beſonderen Ehrenſoldes einen ſorgenloſen 
Lebensabend zu bereiten. Sobald man ſich über 
die zweckmäßige Löſung der Frage klar geworden 
ſein werde, ſolle eine Vorlage dem Reichstage 
unterbreitet werden. Der „Barmer Zeitung“ 
wird hierzu aus Berlin geſchrieben: „Eine 
Ehrenzulage iſt Beſitzern des eiſernen Kreuzes 
bereits durch ein Geſetz von 1878 bewilligt 
worden. Es ſind dafür in den Etat für 1899 
29 340 Mark eingeſetzt, und zwar für 739 Be⸗ 


Landtag gelangen behufs der Ausführung eines 
neuen Projekts zur Trockenlegung dieſes Palais 
mittelſt umfangreicher Ausbaggerungen und 
Schleuſenanlagen. — 

Die Frage des franzöſiſchen Pro⸗ 
tektorats im Orient hat noch ein Nach⸗ 
ſpiel gehabt. Die „Germania“ erfährt aus 
Rom: Der frarzöſiſche Botſchafter Poubelle 
wurde von ſeiner Regierung beauftragt, mit 
allen Mitteln die Entfernung des Patriarchen 
Piavi aus Jeruſalem zu erlangen. Die „Ger⸗ 
mania“ bemerkt, ſomit wäre der Verdacht ge⸗ 
rechtfertigt, die franzöſiſche Regierung verſuche 
weiter unbegründete Beſtrebungen geltend zu 
machen. Das Blatt fragt ſchließlich: Sollte 
vielleicht die freundliche Begrüßung des deutſchen 
Kaiſerpaares durch Piavi und den Franziskaner⸗ 
Orden für die Franzoſen genügen, um die Ent⸗ 
fernung des Patriarchen zu verlangen? 

Den Vater des geſteigerten Mili“ 
tarismus hat Abg. v. Kardorff nach ſeiner 
Etatsrede am Mittwoch entdeckt. Es iſt nach 
ſeiner Verſicherung niemand anders als Abg. 
Eugen Richter. Denn woher kommt der ge⸗ 
ſteigerte Militarismus, ſo führte Abg. v. Kardorff 
aus. Aus der Vermehrung der Zahl der 
Berufsſoldaten, alſo der Offiztere und Unter» 
offiztere. Dieſe Vermehrung iſt die Folge der 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. Wer 
aber hat die zweijährige Dienfizeit herbeigeführt. 
Der Abg. Eugen Richter! Alſo iſt derſelbe 
der Vater des geſteigerten Milttäriemus. Großes |}; 30 Mart, endlich 9 
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. 155 8 . f zo Preußen mit je 72 M. Ei Ehrenſold er⸗ 
x e er en Umfang 4 75 isherigen | halten hiernach die eines ſolchen bedürſtigen 

5 5 e aus orbjäleswig Inhaber des Eiſernen Kreuzes bereits. Eine 
1 g er „Frankf. Ztg.“ berichtet: Vom neue Vorlage könnte nur eine Erhöhung dieſes 

„Februar bis 5. Dezember dieſes Jahres | Soldes bezwecken. Dagegen möchten wir uns 
haben in Nordſchleswig auf Grund eines ihnen] aber doch im Intereſſe derer erklären, die im 
ertheilten Ausweiſungsbefebls 208 Perſonen, Kriege 1870/71 auch ihre Schuldig ⸗ 
darunter 110 Männer, 55 Frauen und 43 [leit gethan haben, ohne das Ei⸗ 
Kinder das Land verlaſſen. Auf die bloße ferne Kreuz erringen zu können. Wollte 
Vorladung zur Empfangnahme der Ausweiſungs⸗] man die Inhaber des Kreuzes jetzt von neuem 
ordre find 55 Perſonen (34 Männer, 18 Frauen, bevorzugen, jo würde das die Veteranen, die 
3 Kinder) abgereiſt. Die Zahl derer, die, ohne es nicht beſitzen, aber gleichfalls in unzureichender 
formell ausgewieſen zu fein, nothgedrungen | Vermögens lage ſich befinden und keinen Ehren⸗ 
ihrem Verſorger, Ehegatten oder Vater ins ſold erhalten, um fo mehr verletzen, als Jeder, 
7 gefolgt find, beläuft ſich auf 33 der jelbft während des Feldzuges 1870/71 die 
(7 Frauen und 26 Kinder). Die Geſammt⸗ Waffen getragen hat, weiß, daß das Eiſerne 
jumme der von der Köllerſchen Auswelſunge⸗ | Kreuz damals durchaus nicht immer an bie ge- 
e erh al ſo 296, wobei noch zu be daß dieſe Auszeichnung auch Per ſonen erhalten 
merken iſt, daß von 9 Gemeinden noch feine haben, deren Tapferkeit bei den ihnen am nächſten 
Angaben über die dort erfolgten Ausweiſungen] Stehenden eine ganz andere Beurtheilung fand, 
. e Von den Ausgewieſenen waren | als bei den Vorgeſetzten. Derartiges mag nie 
68 Dienſiknechte, 50 Dienſtmägde. 3 unver- | ganz zu vermeiden ſein, es liegt aber auch kein 
heirathete Frauen, 18 verheirathete Landarbeiter, Grund vor, heute noch einen Uaterſchied zu 
16 Lehrlinge und Dienſtjungen, 6 Meieriſten,] machen zwiſchen bedürftigen alten Kriegern, die 
8 Kommis, 4 Maurer, 3 Typographen, 10 das Kreuz erlangt haben, und ſolchen, denen 
Handwerksgeſellen, 1 Verwalter, 1 Pächter,] dies nicht geglückt iſt, die aber ebenſo wie jene 
5 Hofbeſitzer, 1 Gaſtwirth und 1 Großhändler. ihre volle Schuldigkeit gethan haben. Wir 
Die übrigen find verheirathete Frauen und hoffen, daß das Reich noch Mittel genug 
Kinder. Dänischer Nationalität find 277 der [hat, denjenitzen, die in den Kriegen ihre Haut 
Ausgewieſenen, 18 ſind Schweden und elner] zu Markle getragen haben und nunmehr in 
Norweger. f ſczlechten Verhältniſſen leben, ohne Aus⸗ 

Der bayeriſche Senat, der am nahme einen Ebrenſold gewähren zu können. 
oberſten Militärgerichtshof in .. 


d f 


Berlin gebildet wird, erhält, wie der „Augsb. Ausland 
Abendztg.“ aus München mitgetheilt wird, einen 2 
bayeriſchen General als Vorfigenden und vier Oeſterreich-Ungarn. 


Stabsoffiziere einſchließlich eines im Range eines 
Regiments⸗Rommandeurs ſtehenden Stabs offiziers 
als Mitglieder, auch eine Anzabl Auditoriats⸗ 
beamte. Sie werden auf 2— 3 Jahre nach 
Berlin kommandirt. 

Durch Schüſſe von Militär⸗ 
patrouillen auf fliehende 
Arreſtanten find wiederholt auch Bivil: 
perſonen in Gefahr gekommen, die zufällig als 
Paſſanten in die Nähe des Flüchtlinzs geriethen. 
Bei ſolchen Anläſſen iſt dann ftets die Noth⸗ 
wendigkeit hervorgehoben worden, derartige un⸗ 
erträgliche Mißftände durch Beförderung der 
Arreſtanten in Wagen auszuſchließen. Jetzt macht 
nun der Kriegsminiſter bekannt, daß der Kaiſer 
Ergänzungen zu den Garniſondienſtvorſchriften 
erlaſſen hat, in denen ſich folgender Zuſatz zum 
$ 24 befindet: 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus richtete 
am Dienſtag Abg. Wolf unter den beftigſten 
Ausfällen gegen die Regierung an den Präſt⸗ 
denlen die Anfrage, ob er geneigt ſei, zur 
Wahrung der parlamentariſchen Rechte gegen 
die Uebergriffe der Regierung Verwahrung ein⸗ 
zulegen und weiſt auf angebliche bevorſtehende 
Anweadung des § 14 hin, um gegen den 
Willen des Parlaments und des Volkes das 
Budget und das Ausgleihe-Proviforium durch⸗ 
zuſetzen. Der Präſident ſagt, er habe das 
Budget und das Ausgleiche⸗Provlſorium auf 
die Tagesordnung geſetzt, und wenn das Par⸗ 
lament ſeiner Pflicht nachkommen würde, wäre 
es ſehr leicht möglich, die Vorlagen parlamen⸗ 
tariſch zu erledigen. — In der darauf folgenden 
Abendſitzung beantragte Schönerer die Ver⸗ 
ſetzung des Minifterpräfidenten Grafen Thun, 


rechtigte in Preußen, für 36 in Sachſen, für Lizeldi 


des früheren Handels miniſters Dr. v. Bärn⸗ 
reither, des jetzigen Handels miniſters Dipauli 
und des Juſtizminiſters Ruber in den Anklage⸗ 
ſtand wegen angeblicher Zirkularerlaſſe an die 
Poſtämte“, durch welche die Konfiskation der 
Einladungen zum Bezuge des Blattes „Unver⸗ 
fälſchte deutſche Worte,“ ſowie zum Beitritt 
zum Bunde deutſcher Landwirthe in der Oſt⸗ 
mark angeordnet wurde. Das Haus verhandelte 
aber das Lokalbahngeſetz. 

Im Wiener Gemeinderath kam es am 
Dienſtag zu heftigen Zuſammenſtößen der Oppo⸗ 
ſition mit dem Bürgermeiſter Lueger. Dieſer 
ſchloß den Deutſchnatlonalen Dr. Förſter für 
die nächſten drei S tzungen aus. Förſter 
weigerte ſich, den Saal zu verlaſſen, worauf 
ihn zwei Amtsdiener bei den Armen packten 
und, da er ſich an die Bank ſtemmt⸗, hinaus- 
ſchleppten. Da die liberalen Gemeinderäthe 
Dr. Brix und Dr. Mittler für Förſter eintraten, 
wurden auch ſie für die gleiche Dauer ausge⸗ 
ſchloſſen. Mittler leiſtete ebenfalls Widerſtand 
und wurde gleichfalls durch Amte diener aus 
dem Saal geſchleppt. Die Rechte begleitete 
das Schauspiel mit heftigen „Pfui“⸗Rufen, 

| während die Mehrheit applaudirte. Die Rechte 
verließ dann den Saal. 

In Graz haben am Dienſtag Abend Stra⸗ 
ßenkundgebungen ſtattgeſunden. 
1285 5 ſtudentiſche Katzenmu 
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laßlich des Amteantritts 
Kommerſes. 
Frankreich. 


„Dally News“ erfahren haben: In Paris 
ſei eine Verſchwörung entdeckt worden, die 
bezwecke, zu verhindern, daß Vreyfus jemals 
Paris erreiche. Die Regierung habe Kenntnis 
von den Abſichten der Verſchwörer erlangt, die 
mit dem Patriotenbund in Verbindung ſtehen, 
und Befehle für die militäriſche Beſetzung aller 
Bahnſtationen, die Dreyfus paſſiren werde, 
erteilt; über Paris werde der kleine Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt werden. Es verlaute, Dreyfus 
werde in der letzten Januar woche in Frankreich 
anlang en. 

Eine kleine Demonftration gegen die Armee 
hat ſich der ſozialdemokratiſche Pariſer Gemeinde⸗ 
rath geſtattet. Die zuständige Kommiſſton des 
Pariſer Gemeinderaths beſchloß nämlich den 
Ankauf von 200 Exemplaren des ſtrafgerichtlich 
verfolgten Buches von Gohier „L’Armee 
contre la Nation“ für die ſtäbtiſchen Biblio heken. 

Großbritannien. 

In England hat ſich ein politiſches Ereignis 
von großer Bedeutung vollzogen. Sir William 
Har ourt hat in einem an John Morley ge⸗ 
richteten Schreiben erklärt, daß er die Führer⸗ 
ſchaft der liberalen Partei niederlege. — Die 
„Times“ weiſt darauf hin, daß Harcourt niemals 
die Führerſchaft der Partei innegehabt hat, 
ſondern nur die Führerſchaft der Liberalen im 
Unterhauſe. Die „Times“ glaubt nicht, daß 
der Rücktritt Harcourts eine große Aenderung 
in der politiſchen Lage hervorrufen werde. 

Türkei. 

Auf Kreta wird Prinz Georg neueren Mit⸗ 
thellungen zufolge am 21. d. Mts. eintreffen. 
Die Admirale meldeten ihren Regierungen, daß 
fie fünf Tage darauf Kreta verlaſſen würden. 
Eine teletzraphiſche Note der Admirale an ihre 
Regierungen erklärt, falls der Prinz eine Amneftie 
erlaſſen ſollte, jo werde dieſe unmöglich auf die 
durch die Kriegsgerichte oder auf ſolche wegen 
der in Kandia verübten Verbrechen Verurtheilten 
Anwendung finden können, die zum Tode ver⸗ 
urtheilt aber zu Freiheit sſtrafen begnadigt ſeien, 
weil ſonſt die Sſcherheit derjenigen Perſonen, 
welche in den betreffenden Prozeſſen als Zeugen 
auftraten, ſchwer gefährdet erſcheine. 

Unter den Mohamedanern von Kandia zirkulirt 
eine bereits mit 10 000 Unterſchriften bedeckte 
Adreſſe an die Königin von England, in welcher 
erklärt wird, England ſei der größte mohame⸗ 


Den Anfang 
fit beim Por 


Zum „Fall Dreyfus“ wollen die Londoner 
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phauſes ſtattfand, war die Speiſenfolge hauptſächlich 


daniſche Staat. Sie erbäten daher deſſen Schutz, 

da ſie zum Prinzen Georg von Griechenland 

kein Vertrauen hätten. 
Spanien⸗Nordamerika. 

Zum Militärgouverneur auf Kuba iſt 
General Brooke ernannt worden. Jede Provinz 
erhält einen Gouverneur, der ſeine Inſtruktionen 
von Brooke empfangen wird. 

Vier amerikaniſche Kriegsſchiffe „Brooklyn“, 
„Texas“, „Caſtine“ und „Reſolute“ haben 
Befehl erhalten, ſich nach Havanna zu be⸗ 

eben. — Nach einem Telegramm aus Havanna 
am es dort am Dienſtag Morgen bei der Be⸗ 
ftattung eines Sonntag Nacht getöteten Kubaners 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen ſpaniſchen 
Soldaten und Kubanern, welcher dadurch her⸗ 
vorgerufen wurde, daß ſich die Soldaten 
weigerten, das Haupt zu entblößen, als der 
Leicherzug an dem Militärhoſpital vorbei kam, 
vor dem ſie ſtanden. 

Die Aufſtändiſchen auf den Philippinen 
weigern ſich, die ſpaniſchen Gefangenen aus ⸗ 
zuliefern und verlangen dafür ein Löſegeld von 
20 Millionen Dollars. 

Ueber den Abſchluß neuer Handelsverträge 
will das Kabinct in Waſhington, wie „Wolffs 
Bureau“ berichtet, Verhandlungen vor Ratifi⸗ 
zirung des Friedens vertrages nicht einleiten. 

Oſtaſien. 

Zur Reaktion in China wird aus Shanghai 
gemeldet: Auf Befehl der Kaiſerin werden die 
ſchwachen Anfänge zur Einführung modernen 
Unterrichtes allenthalben unterdrückt. Wie der 
„North China Herold“ meldet, find in Nant 
ſchang, der Hauptſtadt von Kiangſi, ſämmtliche 
Schulen mit „weſtlicher Erziehungsmethode“ 
amllich geſchloſſen worden. Die Vorſteher der 
Anſtallen, welche von dem abgelegten Kalſer 
eine Empfehlung erhalten hatten, Haben es vor⸗ 
gezogen, allem Weiteren zu entfliehen. Auch 
die Schule in Putung — Shanghai gegenüber — 
iſt geſchloſſen worden. Die Lehrer ſind auf 
engliſches Gebiet geflüchtet. 


Provinzielles. 


Culm, 13. Dezember. Ein Prozeß, welcher 1¼ 
Jahre dauerte und um ein Objekt von 7 Mark ſich 
dreht, gelangte heute zum Abschluß. Kauf nann H. 
beſtellte in der hieſigen Buchdruckerei 1000 Geſchäfts⸗ 
karten nahm dieſelben in Gebrauch, kam aber nach 
Erhalt der Rechnung zu der Anſicht, daß die Karten 
nicht zweckentſprechend ſeien und verweigerte die Zahlung. 
In dem Prozeſſe mußten nicht weniger als 15 Termine 
anberaumt und Sachverſtändige hier und in Graudenz 
vernommen werden. Beklagter wurde zur Annahme 
Die Prozeßkoſten betragen 
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aus „genoſſenſchaftlichen Erzeugnifien“ zuſammengeſtellt. 
Es gab Markſuppe von einem Ochſen der Grunauer 
Fettviehverwerthungs⸗ Genoſſenſchaft, Schweinerücken 
von der Neuſtadt⸗Putziger Fettviehverwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft nebſt Erbſen des Pelpliner Silos urd 
Sauerkraut der Rebhöfer Kumſtfabrit, Forellen der 
Fiſchbrutanſtalt des Kreiſes Marienwerder, Rehrücken 
aus der Pelpliner Forſt, Butter und Käſe aus der 
Dampfmolkerei Pelplin, Obſt aus dem Ausverkauf 
der Elbinger Obſtverwerthungs ⸗Genoſſenſchaft in 
Ziquidation, verpackt in Körben der weſtpreußiſchen 
Weidenverwerthungs⸗Genoſſenſchaft, Silo » Roggen- 
Kaffee, Schnaps der weſtpreußiſchen Spiritußver- 


eee 
Mark Twains Reiſe um die Welt. 


Der berühmte amerikaniſche Humoriſt hat 
ein neues Buch geſchrieden, — das iſt eine 
Freudendotſchaft für die Vielen, die ihn ver⸗ 
ehren. Er hat vor einigen Jahren eine Reiſe 
um die Welt gemacht und dieſelbe geſchildert; 
man kann ſich denken, daß etwas Eigenartiges 
dabei heraus gekommen if. Denn Mark Twain 
beſitzt nicht nur Humor, — und zwar genug, 
um dankbare Menſchen in allen Welttheilen 
lachen zu machen, — er iſt auch Philoſoph, 
Beobachter, Menſchenkenner und Dichter genug, 
um in ſeinem Innern ein beſonderes Spiegel⸗ 
bild der weiten, bunten Welt zu erz ugen. Aus 
dieſem jüngfen Werk aber ſpricht auch eine 
andere Gab: ſtärker, als aus den früheren, die 
Gabe der Satire. In dem Roman „Der Quer⸗ 
kopf Wilſon“ kündigte ſie ſich bereits an. Hier 
ſchilderte Mark Twain einen Menſchen, der den 
anderen Leuten als Thor und Dummkopf galt, 
in Wahrheit aber geſcheiter war, als ſie alle. 
Die kurzen Aussprüche, die er in feinem Ka ⸗ 
lender niederſchrieb, waren ebenſo viele wohl⸗ 
beſchwingte Pfeile höher gezielter Satire. Wie 
ſehr der Autor dieſen Querkopf liebgewonnen 
hat, beweiſt er dadurch, daß er jedem Kapitel 
feiner „Reife um die Welt“ ein Motto aus 
Wilſons Kalender voranftellie, meiſt ohne direkte 
Beziehung auf den Inhalt des Kapitels, aber 
ſiets voll ſatiriſcher Weisheit oder bitterer 
Wahrheit. Dieſe Neigung zur Satire, die zu⸗ 
weilen mit einer gewiſſen Schwermuth gepaart 
erſcheint, iſt charakteriſtiſch für das Buch. Auch 
der alte, fröhliche, übermüthige Mark Twain 
fehlt nicht in ihm, und häufig lacht man mit 
ihm über die tollen Uebertreibungen ſeines 
Humors ſo hell auf wie nur jemals, aber jener 
ſchwermüthig⸗ſaliriſche Zug tritt immer wieder 
hervor und läßt das Geſicht des Humoriſten 
ein wenig ernſter, jedoch zugleich noch beden⸗ 
tender erſcheinen. Kein wahrer Humoriſt iſt 
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werthungs⸗Genoſſenſchaft aus der Wiruſchiner Brennerei 
und Weine von der deutſchen Winzer⸗Genoſſenſchaft 
aus dem Raiffeiſen⸗Keller in Danzig. 

Danzig, 14 Dezember. Der Schutzmann Hilpert, 
einer der Schutzleute, die kürzlich wegen ihrer 
nachgeſuchten Audienz beim Kaiſer in der Oeffentlichkeit 
bekannt wurden, iſt heute geſtorben. 

Marienburg, 14. Dezember. Ein Ausreißer, 
der ſehr leicht hätte großes Unheil aurichten können, 
durchraſte Sonntag früh die Strecke Dirſchau⸗Marien⸗ 
burg. Ein Perſonenwagen wurde plötzlich vom Sturm 
in Bewegung geſetzt und über die Brücke in der Rich⸗ 
tung nach Simonsdorf⸗Marienburg fortgetrieben. In 
kurzer Zeit lief der Wagen in raſender Schnelligkeit 
bis kurz vor Marienburg, wo er auf der Steigung 
vor der Nogatbrücke zum Stehen kam. Natürlich war 
die Strecke ſofort allarmirt worden. Eine Maſchine 
der Station Marienburg brachte den Ausreißer von 
der Strecke nach dem Bahnhof. 

Elbing, 13. Dezember. Die Elbinger Kriegsſchuld 
dürfte in kurzem endgiltig aus der Welt geſchafft ſein. 
Gegenwärtig beträgt die Reſt⸗Kriegsſchuld nur noch 
7000 Mark; der Betrag ſoll im Jahre 1859 den 
Gläubigern gezahlt werden. Schon einmal, es war 
vor wenigen Jahren, glaubte man, daß das unan⸗ 
genehme Andenken aus dem unglücklichen Kriege von 
1807 beſeitigt ſei, da traf plötzlich aus Berlin die 
überraſchende Kunde ein, daß im Finanzminiſterium 
für einige Hunderttauſend Mark unverzinslicher 
Elbinger Kriegsanleihe vorgefunden worden ſei, deren 
Tilgung erbeten wurde. Jetzt ſteht die Sache günſtiger. 
Es iſt zwar außer jenen 7000 M. noch nicht die ganze 
Schuld gedeckt; rückſtändig bleiben noch etwa 30 600 
Mark. Aber die umfangreichſten Ermittelungen, Nach⸗ 
fragen bei Bankiers ꝛc. haben weitere Beſitzer von 
Antheilſcheinen nicht mehr ausfindig zu machen ver⸗ 
mocht. Die Kriegsſchuld entſtand im Jahre 1807, und 
zwar durch die an die Franzoſen gemachten bedeutenden 
Lieferungen von Getreide, Tuch, Leder, Geftellung von 
Fuhrwerken, Erpreſſung von Geſchenken an franzöſiſche 
Offistere ꝛc. Trotzdem nur ſolche Lieferungen aner⸗ 
kannt wurden, welche der franzöſiſche Befehlshaber 
ausgeſtellt und der Chef des Magiſtrats mitunter⸗ 
zeichnet hatte, wurden die Lieferungen an die Franzoſen 
auf 900 000 Thaler feſtgeſtellt. Abgegeben wurden 
u. a. Weizen, deſſen Preis damals der Scheffel 120 
bis 140 Sgr. betrug, für 347 148 Thlr., Tuch für 
27 499 Thlr., baare Geſchenke und Tafelgelder an 
franzöſiſche Offiziere 89 163 Thlr. (Marſchall Berna⸗ 
dotte nahm für ſich allein 60 C00 Thlr. in Anſpruch), 
Wein für 13 178 Thlr. ꝛc. c. Da die Bevölkerung 
der Stadt Elbing zu Anfang des Jahrhunderts 
17385 betrug, entfielen auf den Kopf der Einwohner⸗ 
ſchaft rund 52 Thlr. Zu dem Betrage von 900 000 
Thaler mitgerechnet find nicht die Einquartierungs⸗ 
und Beköſtigungskoſten für die Zeit vom 21. Januar 
bis 13. Dezember 1807 (pro Mann 10 Sgr. und pro 
Pferd 15 Sgr), die auf 1220 300 Thlr., und bie 
baaren Geldzablungen, Erpreſſungen ꝛc, bie auf 
68571 Thlr. ermittelt worden find. Es wurden zur 
Tilgung der Kriegsſchuld von 900 000 Thlr. mit 
königlicher Genehmigung Sprozentige Stadtobligationen 
ausgegeben in Stücken von 50 bis 1000 Thaler. 

Elbing, 14. Dezember. Während des Sturmes 
iſt vorgeſtern auf dem Friſchen Haff ein Fiſcher aus 
Bodenwinkel ertrunken. 

Neuſtadt, 12. Dezember. Von dem heftigen Süd: 
weſtſturm, der in der Nacht zum Sonntag wüthete, 
wurde hier der Thurm an einer Zigarrenfabrit nieder⸗ 
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heil der Fiſcherkähne losgeriſſen und entweder auf 
das Land geworfen oder fortgetrieben. Menſchenleben 
find glücklicherweiſe nicht bei dem Unwetter zu Grunde 
gegangen. 

Oletzko, 14. Dezember. Eine entſetzliche Bluithat 
hat ſich in der Nacht zum Sonntag im hieſigen Kreiſe 
zugetragen. Nachdem vier Arbeiter aus Barannen, 
darunter Wilcſopolski und Jelinski, ihren Lohn für 
geleiftete Arbeit im Gute Ciychen erhalten hatten, be⸗ 
gaben ſie ſich in den dortigen Krug, um ſich zur Heim⸗ 
wanderung durch einen kräftigen Schluck zu ſtärken. 
Da W. etwas zu viel des Guten genoſſen hatte, 
wollten ihn die beiden ungenannten Arbeiter zum 
— . 


ohne Lebensernſt; und dieſer letztere erſcheint 
in dieſem neuen Werk weſentlich vertieft. 
Aeußere Ereigniſſe haben dozu beigetragen. Ec 
verlor zuerſt fein ſchönes Vermögen durch den 
Zuſammenbruch eines Newyorker Verlagshauſes 
und nachher trof ihn das Herzeleid, ſeine älteſte, 
ſehr talentvolle Tochter ſchnell zu verlieren. 
Anſtatt ſich nieder werfen zu laſſen, unternahm 
der Sechzigjährige die Reiſe rund um den 
Erdball, hielt Vorleſungen in allen größeren 
Städten und gewann fo die Mittel, um feine 
Gläubiger zu befriedigen. Mit einer eigenthüm⸗ 
lichen Empfindung lieſt man im Hinblick auf 
ſein Schickſal und ſeine Tapferkeit den Scherz, 
den er über die Thiergattung der Mar ſupialia 
macht: „Die Marſupialia ſind Sohlengänger 
und Wirbelthiere, deren Eigenthümlichkeit in 
ihrem Beutel beſteht. Die erſten amerikaniſchen 
Marſupialia waren Stephen Girard, Jakob 
Aor und das Opoſſum; auf der ſüdlichen 
Halbkugel ſind die hauplſächlichſten Cecil Rhodes 
und das Känguru. Ich ſelbſt bin das neueſte 
Marſupial, auch könnte ich damit prahlen, daß 
ich den größten Beutel von allen habe, — aber 
es iſt nichts darin.“ Hier iſt noch verſchlelerte 
Wehmuth, die ihren Schmerz unter Lachen ver⸗ 
birgt; unverſchleiert aber zeigt ſie ihr Antlitz 
in dem Ausspruch aus Wilſons Kalender: 
„Leben iR Lelden. Selbft die verborgene Quelle 
des Humors iſt nicht Freude, ſondern Schmerz. 
Es giebt keinen Humor im Himmel.“ 

Mark Twain hat die ganze Erde umfahren, 
aber von Amerika und Europa ſpricht er nur 
ſehr wenig, — ſo wenig wie von ſich ſelbſt. 
Man muß wiſſen, wie gern andere Schrifiſteller 
und Künſtler von ihren Erfolgen erzählen, um 
dieſe Zurückhaltung voll zu würdigen. Er hat 
in der alten und neuen Welt Vorleſungen ge⸗ 
halten, und er beſchreibt in feinem Buche nicht 
eine einzige dieſer Vorleſungen! Das iſt ein 
Maß von Beſcheidenheit, wie man es nur 
dei wahrhaft bedeutenden Menſchen findet. 
Sein Selbit kommt fteilich trotzdem nach⸗ 
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Ausſchlafen 
Jelinski mit den Worten opponirte, daß er den W. 
ſchon nach Hauſe bringen wolle. Die beiden anderen 
gaben ſich damit zufrieden und überließen W. dem 
J, während fie ihrem Heimathsorte zueilten. Am 
andern Morgen fand man nun den W. mit mehreren 
Stichwunden, die von einer Forte herrühren ſollen, 
tobt neben der Baranner Landſtraße liegen. Den 
Umſtänden nach mußte angenommen werden, daß J. 
der Mörder ſei. Er wurde denn auch von der Orts⸗ 
behörde in B. ſofort verhaftet, um zur Feſtſtellung 
ſeiner eventl Schuld dem Amtsgericht zugeführt zu 


werden. i 

Inowrazlaw, 14. Dezember. Der „Dziennit 
Kujawski“ berichtet: In einem Dorfe fand im ver⸗ 
gangenen Sommer ein Sommerfeſt des dortigen polni⸗ 
ſchen Ruſtikalvereins ſtatt. Zwei Bauern (Mitglieder 
des genannten Vereins) haben aus dieſem Anlaß auf 
einem Bogen weißen Papiers eine Begrüßung der er⸗ 
ſchienenen Gäſte mit rother Tinte niedergeſchrieben 
und dieſe an ſichtbarer Stelle des Feſtortes angeheftet. 
Nachdem der Gendarm die verbotenen und infolge 
deſſen ſtrafbaren Farben geſehen hatte, ließ er das 
Blatt Papier ſofort entfernen, weil, wie er meinte, 
mit rother Tinte nicht geſchrieben werden darf. 

Schubin. 12. Dezember. Am 10. d. M. hat ſich 
auf ſeinem Gute Krolikowo der Rittergutsbeſitzer von 
Rogalinski erſchoſſen, hauptſächlich Schulden halber. 
Er war urſprünglich ein reicher Mann, indem er 
drei Rittergüter, Krolikowo, Retkowo und Gord⸗ 
dambskie, beſaß, er heirathete eine Gräfin Skorzewski 
aus Luboſtron und bekam als Mitgift ein viertes 
Rittergut Turzyn nebſt 300 000 Mk. baar, mußte 
aber allmählich ein Gut nach dem anderen verkaufen, 
nachdem er mit ſeinen Gläubigern auf 20 Prozent 
akkordirt hatte. Man fragte ſich ſchon ſeit Jahren 
wo der große Reichthum geblieben ſein könnte, denn 
er für ſeine Perſon war ganz bedürfnißlos, und doch 
war er finanziell ſo tief geſunken, daß er z. B. von 
feinem Inſpektor 7000 Mk. borgte und bis zu ſeinem 
Tode nicht abzahlte. Der 2 für dieſen Zu⸗ 
ſammenbruch liegt, wie man von hier meldet, darin, 
daß er große Summen zur Unterſtützung der polniſchen 
Emigranten in Paris bergegeben hat. 


Lokales. 


Thorn, 15. Dezember. 


— Weihnachts⸗Sonderzüge. Zur 
Bewältigung des Weihnachts reiſeverkehrs werden 
auf den Hauptſtrecken der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen vom 21. Dezember bis 3. Januar 
Perſonen⸗Sonderzüge als Vorzüge zu den fahr⸗ 
planmäßig verkeh tenden Perfonenzüge ab gelaſſen. 
Dieſe Sonderzüge, welche behufs Vermeidun; 
von Ueberfüllung der fahrplanmäßigen Züge 
verkehren, werden zehn Minuten vor Abgang 
der fahrplanmäßigen Perſonenzüge expedirt. 

— Weihnachtsſendungen be⸗ 
treffend. Das Reichs poſtamt richtet auch 
in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, 
mit den Weihnachtsverſendungen bald zu be⸗ 
g nnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den 
letzten Tagen vor dem Feſt zu ſehr zuſammen⸗ 
drängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Be 
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wellen de ke t thunlich 
die gewöhnlichen Beförderungefriſten einzuhalten 
und namentlich auf weitere Entfernungen eine 
Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung vor dem 
Weihnachtsfeſt zu übernehmen, wenn die Packete 
erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter ein- 
geliefert werden. Die Packete ſind dauerhaft 
zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache 
Schachteln, Zigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu be⸗ 
nutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann 
die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das 
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drücklich genug zur Geltung: denn alles 
an dieſem Buche iſt ſubjektiv: Auffaſſung, 
Darſtellung, Stil. Mark Twain plaudert mit 
uns wie ein guter Freund. Zuweilen lieſt er 
uns auch nur kurze Notizen aus ſeinem Tage⸗ 
buche vor, oder erzählt eine luſtige Geſchichte, 
die ihm gerade einfällt, ſogar eine ohne Ende, 
an deren Schluß man die eigene Erfinbungs- 
gabe müde arbeiten kann. Statiſtiſche und 
wiſſenſchaftliche Bemerkungen ſtreut er hie und 
da ein, weiß jedoch ſtets zu rechter Zeit wieder 
damit aufzuhören. Die Barbarei der wilden 
Völterſchaften, die Abſonderlichkeiten anderer 
Religionen, die Abweichungen fremder Sittlich⸗ 
keitsbegriffe ſieht er mit ſcharfem Auge. Zur 
gleich aber ſchaut er wie in einem Spiegel 
daneben die moderne, ziviliſierte Menſchheit, und 
der letzte Spruch ſeiner Weisheit lautet: „Es 
giebt viele wunderliche Dinge in der Welt; 
aber eins der lächerlichſten iſt die Einbildung 
des weißen Mannes, daß er weniger barbariſch 
ſei, als die anderen Wilden.“ 

Ueber Auſtralien, Indien und Afrika plaudert 
Mark Twain am meiſten. Drei von biejen 
Ländern haben ſein Intereſſe, zuweilen auch ſeine 
Bewunderung erweckt, Indſen hat ſein Herz ge⸗ 
wonnen und ſeine Sinne gefangen genommen. 
Das hat auf ſeine Schilderung zurückgewirkt; 
jene Länder beſchreibt er klug, ſorgſam an⸗ 
ſchaulich, auch humorvoll und ſatiriſch, wie es 
gerade kommt; über das Bild aber, das er von 
Indien entwirft, iſt der reiche Farbenzauber und 
der Schleier des Gehelmniſſes ausgebreitet, die 
zu dem alten Wunderlande gehören. Zu dieſem 
Lande, wo alles neu erſcheint, was wir ſonſt 
alt genannt haben, und von dem der Welt: 
reiſende mit Recht behaupten darf: „Indien 
iſt die Wiege des Menſchengeſchlechts, der Ge⸗ 
burtsort der menſchlichen Sprache, die Mutter 
der Geſchichte, die Großmutter der Sage, die 
Urgroßmutter der Uebeclieferung; was für andere 
Völker graues Alterthum iſt, zählt zu Indiens 
jünzſter Vergangenheit. Es iſt das einzige Land 


en 
5 


Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver⸗ 
wendung eines Blattes weißen Papiers, welches 
der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden 
muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegen⸗ 
ſtänden in Leinwandverpackung, welche Feuchtig⸗ 
keit, Fett, Blut ꝛc. abſetzen, darf die Aufſchrift 
nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am 
zweckmäßigſten find gedruckte Aufſchriften auf 
weißem Popler. Dagegen dürfen Formulare 
zu Poſtpacketadreſſen für Packetaufſchriften nicht 
verwendet werden. Der Name des Beſtimmungs 
orts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt 
oder geſchrieben fein. Die Packetaufſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, 
zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung 
des Abſenders, den Verme ek der Eilbeſtellung 
u. ſ. w. damit im Falle des Verluſtes der 
Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem 
Empfänger ausgehändigt werden kann. 

— Deutſch⸗Ruſſiſcher Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Verband. Die Waarenabſender 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß Güter⸗ 
ſendungen, welche nach Warſchau über Mlawa 
eingeführt werden, in Warſchau nur duch die 
Kommerzielle Agentur der Weichſ leiſenbahn 
verzollt werden können. In den Frachtbriefen 
kann daher nur die Agentur als mit der Zoll⸗ 
abfertigung betraut bezeichnet werden, nicht die 
Kommerzielle Azentur der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn. 

— Das bisher gebräuchliche Verfahren, 
Sendungen aus Rußland mit un⸗ 
vollſtändiger oder fingirter Adreſſe 
an ten Vorzeiger des Frachtbriefduplik ots gegen 
Revers oder Sccherheitsleiſtung au: uliefern, 
wird mit Ablauf dieſes Jahres auf,ehoben. 
Vom 1. Januar 1899 ab werden demnach 
Sendungen aus Rußland ausnahmslos dem 
Frachtbriefadreſſaten ohne Rückſicht auf deſſen 
Wohnort aviſirt und nur demjenigen heraus⸗ 
gegeben, welcher zur Empfangnahnie des Gutes 
durch den im Frachibriefe bezeichneten Empfänzer 
ausdrücklich ermächtigt iſt, oder welchem er 
feine Rechte aus dem Frachtbriefe durch Zeſſion 
abgetreten hat. Iſt der Frachtbriefadreſſat 
wegen Unvollſtändigkeit der Adreſſe oder aus 
anderen Gründen nicht zu ermitteln, ſo iſt nach⸗ 
träglich Verfügung des Verſenders einzuholen. 

— Zur Warnung für Hausbe⸗ 
ſitzer. Im Juli 1897 wurde dem Ho elbe⸗ 
ſitzer S. in Culmſee eine Klageſchrift zugeſtellt, 
in welcher der 70jährige Arbeiter Schm. eine 
lebenslängliche Wochenrente von 7½ Mk. und 
Heilungekoſten im Betrage von 600 Mt. forderte. 
Die Klage gründete ſich auf die Behauptung, 
8 au 1185 um auf dem — * be⸗ 
fallen und habe dadurch einen ſchweren, dauernde 
Acbeitsunfähigkeit nach ſich ziehenden Unter⸗ 
ſchenkelbruch erlitten. Der Hoie beſitzer, der 
ſeinen in 13 Dienſtjahten als zuverläſſia er» 
probten Haus diener ein für allemal beauftragt 
hatte, im Winter täglich zu ſtreuen, luß das 
Vorbringen des Klägers energiſch beſtreiten. 
Da das Beweisverfahren es aber wahrſcheinlich 
machte, daß das Trottoir an dem betreffenden 
Morgen nicht ab zeeiſt war, und da der Kläger 
nachweislich gerade auf der Grerze des S. 'ſchen 
— . ——— — 


unter der Sonne, das für den Fürſten und den 
Bettler, den Gebildeten und den Unwiſſenden, 
den Weiſen und den Thoren, den Sklaven 
und den Freien den gleichen, unzerſtör⸗ 
baren Reiz beſitzt.“ Mark Twain hat 
dieſen Reiz empfunden, genoſſen und 
hat ihn über ſein Buch auszugleßen gewußt. 
Der Theil, der dieſem Lande gewidmet iſt, 
bild t den Kernpunkt des Werkes. Wir ſehen 
den blüthendurchwirkten, raubtierbevölkerten 
Tropenwald, wir erblicken die Schaaren ber 
Eingeborenen, die in den Farben des Regen⸗ 
bogens oder in nackter Schönheit lautlos vor⸗ 
übergleiten, wir hören ein Gemiſch von un⸗ 
zähligen Sprachen und ſchauen eine Verſammlung 
von ebenſo zıbllojen, une fremden Göttern; 
wir lächeln vielleicht über ihre ſonderbare Ge⸗ 
ſtalt, ober wir gedenken der Wunderlichkeiten 
anderer Religionen, die wir ſehr gründlich 
kennen, und fühlen die Wahrheit von Querkopf 
Wilſons Ausſpeuch: „Es zeugt von Mangel 
an Ehrfurcht, wern man den Gott anderer 
Menſchen mißachlet.“ 

Nach dreizehnmonatlicher Dauer ſchloß Mark 
Twains Reiſe zu Southampton, wo fie begonnen 
hatte. Ihre Beſchreidung aber ſchließt in ber 
teefflihen Ueberſetzung die ſo ben im Verlag 
von Robert Lutz in Stuttgart erſchienen iſt, mit 
den Worten: „Eine Weltumſeglung in ſo 
kurzer Zeit ſchien mir eine ſchöne und große 
That, auf die ich mir nicht wenig einbildete. 
Aber nur einen Augenblick. Dann kam ein 
aſtronomiſcher Bericht von der Sternwarte und 
verdarb mir die ganze Freude: In der fernſten 
Ferne des Himmels raumes war erſt kürzlich ein 
neuer großer Weltkörper aufs elaucht, deſſen 
Licht mit ſolcher Schnelligkeit reiſte, daß es in 
anderthalb Minuten die ganze Strecke durch⸗ 
meſſen könnte die ich zurückgelegt hatte, — Des 
Menſchen Stolz verlohnt ſich nicht der Mühe; 
immer lauert etwas im Hinterhalt, das ihn zu 
Falle bringt.“ R. K. 


— 
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und des nachbarlichen (vom Eiſe befreiten) 
Bürgerſteiges liegend gefunden war, ſo ſchien 
es rathſam, zu einem außergerichtlichen Ver⸗ 
gleiche zu kommen. Dieſer kam auch zu Stande, 
indem der Arbeiter gegen Zahlung von 900 Mk. 
und Uebernahme der Koften die Klage zurückzog. 
Der Hotelbeſitzer fand als gegen Haftpflicht 
verſichertes Mitglied des Allgemeinen Deutſchen 
Verſicherungs⸗Vereins für die geſammten aus 
dem Unfall erwachſenden auf etwa 1400 Mk. 
zu ſchätzenden Aufwendungen vertragsmäßig 
Erſatz. 
— Wahlproteſte find beim Reiche⸗ 
tage gegen zwölf nationalliberale Reichstags⸗ 
abgeordnete eingelaufen: es befinden ſich bar- 
unter die Reichstagsabge ordneten Graß mann 
(Thorn⸗Culm⸗Brieſen) und Sieg (Graudenz). 

— Der hieſige Thierſchutz⸗Verein 
hielt geſtern Abend im kleinen Saale des 
Schützenhauſes eine Verſammlung ab, welche 
leider nur ſehr ſchwach beſucht war. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereine, Herr Grenzkommiſſar 
Maercker, legte zunächſt eine Anzahl von Niſt⸗ 
käſten für die verſchiedenſten Vogelarten als 
Staare, Meilen Rothſchwänzchen uſw. vor, 
die durch den Verein zum Selbſtkoſtenpreiſe 
bezogen werden können. Hierauf hielt Herr 
Seminarlehrer a. D. Zerbe den angekündigten 
Vortrag über die Noth wendigkeit der Erhaltung 
der Vözel im Haushalte der Natur. Redner 
kritiſirte in ſtellenweiſe recht ſcharfer Weiſe das 
leider auch in Deutſchland ſehr verbreitete 
Wegfangen der Vözel durch Schlingen, wie es 
in unſerer Gegend den Krammets vögeln gegen- 
über geſchieht, und ſprach dann über den in 
Italien üblichen Maſſenfang von Singvögeln. 
Er geißelte die Unfitte unſerer Damenwelt, 

BVeogelleichen als Schmuck auf den Hüten zu 
tragen und forderte auf, hier in Thorn einen 
8 Frauenverein zu gründen, welcher gegen dieſe 
Anſitte, welcher jährlich Milliarden von 
Vögeln zum Opfer fallen, Front machen ſoll. 
Redner wies dann in aueführlicher Weiſe auf 
den mannigfachen Nutzen hin, welchen die Vögel 
in Wald und Feld durch das Fortfangen des 
Ungeziefers ſtiften, und kam zu dem Schluß, 
daß unſere Wälder mit der Zeit ein Opfer der 
Raupen und unſere Felder und Wieſen ein 
Opfer der Larven und Käfer werden würden, 
wenn die ſyſtematiſche Ausrottung der Vögel 
in der jetzigen Weiſe weitergehe. An den recht 
ausführlichen Vortrag, für welchen der Vor⸗ 
ſitzende dem Redner dankte, ſchloß ſich eine 
kurze Debatte. 
— Der Handwerkerverein wird 
in dieſem Jahre keine Verſammlungen mehr ab⸗ 
halten. Der nächſte Verſammlungstag iſt auf 
2 den 5. Januar n. J. angeſetzt. 
— Der Verein zur Förderung des 
1 Deutſchthums hält am nächſten Montag 
im Fürſtenzimmer des Artushofes eine Sitzung 
ab behufs Vorſtande wahl, Wahl der Rechnungs⸗ 
reviſoren, Vereinsmittheilungen eventl. Vor⸗ 
trag und dergl. 

— Nicht weniger als 37 Bewerbungen ſind 
um die an der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule zu beſetzende Stelle eines 
Mittelſchullehrers eingegangen, dar⸗ 

unter find 4 Meldungen von Mitteligullhrein 
aus hieſiger Stadt. Zu Probel⸗ klonen, die 
morgen in der höheren Töchterſchule ſtattfinden 
ſollen, ſind Herr Behrendt von der Mädchen⸗ 
2 Mittelſchule und ein auswärtiger Akademiker 
eingeladen worden. 
t — Heute Vormittag ſtand im Stadtbauamt 
Termin an zur Vergebung der Blitz⸗ 
ableiteranlagen auf dem ſtädliſchen 
Petroleumſchuppen in der Mellienſtraße. Es 
waren 4 Offerten abgegeben: Uhrmacher Naud 
forderte 345,75 M., Geſick 461,80 M., Schloſſer⸗ 
f u Döhn 425,30 M. und R. Majeweki 
88 M. 
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Standesamt Mocker. 

Vom 8. bis einſchließlich 15. Dezember 1898 
nd gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Befiger Bronislam Jendrze⸗ 
jewati. 2. Sohn dem Arbeiter Philipp 
Kaniewski. 3. Sohn dem Arbeiter Anton 
Slawatick!. 4. Sohn dem Backmeiſter 
—— Schwirkſchlies. 5. Sohn dem 
Arbeiter Eduard Fippke⸗Neu⸗Weißhof. 6. 
Tochter dem Proviantamts⸗Aufſeher Guſtav 

ehntner. 7. Uneheliche Tochter. 8. Tochter 
em Fuhrmann Friedrich Hinkelmann⸗Kolonie 
Weißhef. 
1 b. als geſtorben: 


4 1. Arbeiter Franz Liezuerski⸗Schönwalde 
3. 
3 


J. 2. Arbeiter Anton Winiarski 43 J 
Ella Breunig 4 W. 4. Anaſtaſia Woitke 
M. 5. Todtgeburt. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maler Carl Schaich und Olga De⸗ 
minatus, beide Schönwalde. 2. Schuh⸗ 
macher Victor Milde u. Schneiderin Martha 

Drogoſch. 


d. ehelich ſind verbunden: 
1. Fleiſcher Konrad Meier mit Martha 
Macklewicz. 
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Riemer⸗ 


Aeccord-Zither 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe u. L. P. an die Exp. d. Ztg. erb. 


— Die Fleiſch⸗ und Fleiſchwaaren⸗ 
lieferung für die Garniſon Thorn einſchl. 
des Garniſonlazareths iſt für das nächſte Halb⸗ 
jahr Herrn Fleiſchermeiſter W. Romann über⸗ 
tragen worden. 

— Die Arbeiten an der elektriſchen 
Zentrale ſind ſo weit vorgeſchritten, daß in den 
nächſten Tagen Probefahrten mit elektri⸗ 
ſchem Betriebe auf der Strecke Schulſtraße⸗ 
Ziegelei vorgenommen werden ſollen. 

— In der Thalſtraße iſt jetzt Trottoir 
aus Zementflieſen gelegt und an beiden Seiten 
ſind Bäume gepflanzt, ſo daß die Straße einen 
recht guten Anblick gewährt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
3 Grad Wärme. Barometerſtand 27 Zoll 4 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,40 Meter. 

Podgorz, 14 Dezember. Verhaftet wurde geſtern 
Abend ein längere Zeit ſteckbrieflich geſuchter Arbeiter 
von hier, der eine Gefängnißſtrafe zu verbüßen hat. 
— In der Nacht zu heute wurde von dem Bauplatz 
bei Fort 5 ein Maſchinen⸗Treibriemen im Werthe von 
500 Mark geſtohlen. Von dem Diebe fehlt bis jetzt 


jede Spur. 

Podgorz, 14. Dezember. In Meyers Reſtau- 
rant fand heute eine Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins ſtatt, in welcher die Tage für die Sitzungen 
im nächſten Jahre beſtimmt wurden. Außerdem 
—. nur noch interne Vereinsangelegenheiten ver⸗ 

andelt. 

Culmſee, 13. Dezember. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung erklärte ſich heute einſtimmig für die 
Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſters Hartwich, deſſen 
Amtszeit am 6. Juli n. J. abläuft, und ſetzte das 
Gehalt auf 4800 M. mit Einſchluß der Entſchädigung 
für die Standesamtsgeſchäfte und des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes feſt. Demnächſt wurde für die mit 156 352 
Mark in Einnahme und 146 253,59 Mark in Aus⸗ 
gabe ſchließende Kämmereikaſſeurechnung für 1897/98 
die Entlaſtung ertheilt. Es wurde beſchloſſen, von 
dem Ueberſchuß von 10 098,41 Mark 500 Mark dem 
Reſervefonds der Schlachthaus⸗ Verwaltung zu über⸗ 
weiſen. Mit der Anſtellung von fünf neuen Leht⸗ 
kräften, und zwar zum 1. Januar drei und zum 
1. April zwei, erklärte ſich die Verſammlung unter 
Bewilligung der zur Beſoldung erforderlichen Mittel 
einverſtanden. Zur Erleichterung der Tilgung und 
Verzinſung des zum Schulhausbau aufgenommenen 
Darlehns, ſowie zur Lehrerbeſoldung hat die Regie⸗ 
rung der Stadt eine dauernde Staatsbeihilfe von 
1000 Mack jährlich bewilligt. 

Aus dem Kreiſe, 14. Dezember. Der B:fiker 
Chriſtian Meßmer iſt als Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Reu⸗Culmſee und der Beſitzer Johann Heiſe 
iſt als Schöffe für die Gemeinde Guttau beftätigt 
worden. 
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Kleine Chronik. 


Kaiſer Wilhelm hat dem engliſchen 
auswärtigen Amt buch die deutſche Botſchaft 
eine werthvolle goldene Uhr mit emaillirtem 
Miniaturbild des Kaiſers auf dem inneren 
Deckel und der kaiſerlichen Krone und dem 
Wappen auf dem äußeren Deckel überſandt 
zur Verleihung an den Konſtabler Whitfield 
als Anerkennung für den bei dem Attentat auf 
Graf Arco Valley bewieſenen Muth und die 
Ergreifung des Verbrechees. 

Peroſie, ein junger Geiſtlicher und 
Komponift mehrerer geiſtlicher Muſikwerke, iſt 
jetzt der neueſte Stern am italieniſchen Ton⸗ 
dichter⸗Himmel, der durch ſein Licht ſchon an⸗ 
fängt, Mascagnis Ruhm zu übderſtrahlen. Am 
Dienſtag wurde ſein Oratorium „Die Aufer- 
ſtehung Chriſti“ in der Apoſtelbaſilika zu Rom 
zum e ſten Male auff eführt. Wie gemeldet 
wird, war die mächtige Kirche gedrängt voll; 
3000 Billets waren verkauft. In der Kirche 
ſpielten ſich Szenen ab, wie man ſie im Theater 
nicht zu ſehen bekommt. Die Menge ſchrie 
und klatſchte ohne Aufhören an jeder Effeli- 
ſtelle, die zwei und drei Mal wiederholt werden 
mußte. Beſonders ſtürmiſch akklamirt wurde 
das Dutt der beiden Marien am Grabe, auch 
das ganz opernhafte Präludium des zweiten 
Theile, das wun der volle „Quid ploras?“ und 
der ſchöne Cherubinenchor ſowie das Finale. 
Die Inſtrumentation fällt an manchen Stellen 
ab, beſonders aber dort, wo die Orgel das 


und Sattlermeiſter, 


Gerberſtraße 23. 


Jan dieſer 
Zeitung unter S. 9. 


8 verkaufen. 
Eine noch gut erhaltene 


Lederwaaren! 


ete. 
in reicher Auswahl. 
B. Westphal, 
Papierhandlung und Buchbinderei 


mein Gaſthaus 


will ich billig, bei 2000 Mk. Anzahlung 


Loerke, Neu-Weißhof. 
Eine gebrauchte, noch gut erhaltene 


Geſpräch zwiſchen Maria und Chriſtus begleitet. 
Dem Komponiſten wurde von Kardinal Ram⸗ 
polla im Auftrage des Papſtes ein prachtvoller, 
brillantenbeſetzter Taktſtock aus Ebenholz über⸗ 
reicht. Die erſte Aufführung des Oratoriums 
im Auslande wird Berlin erleben. ' 


Der Tuchfabrikant Karl Riſchke 
in Forſt i. L, der fünf anderen Tuchfabrikanten 
Wolle und Garn in großen Mengen geſtohlen 
hatte, wurde zu 1½ Jahren Gefängniß und 
zweijährigem Ehrverluſt verurtheilt. Die 
Gattin Riſchkes hatte ſich nach der Verhaftung 
ihres Mannes ſofort ertränkt. 


* Gelyndter Revolverheld. 
Sonntag Abend ſchoß der penftonirte Artillerie 
hauptmann v. Heuduk in Keſſelſtadt bei Hanau 
auf offener Straße viermal auf den Gold⸗ 
arbeiter Brehm ohne vorausgegangenen Wort⸗ 
wechſel. Drei Schüſſe verwundeten den Mann. 
Das Publikum übte an dem Attentäter Lynch⸗ 
juſtiz und richtete ihn dermaßen zu, daß er ins 
Krankenhaus nach Hanau gebracht werden mußte. 
Vor einiger Zeit ſoll Herr v. Heuduk ſchon 
einmal einen Keſſelſtädter Einwohner mit dem 
Revolver bedroht haben. 


Nachdem in Archangelsk in der 
letzten Zeit das Thermometer noch 2 Grad 
Wärme gezeigt hatte, trat am Montag plötzlich 
eine Kälte von 30 Grad Reaumur ein. — Auf der 
Newa bei Petersburg iſt bei 7 Grad Froſt 
Eis gang. 


Pünktlich wie ſeit 32 Jahren um die Weih⸗ 
nachtszeit erſchien ſoeben die nächſtjährige Aus⸗ 
gabe des großen Zeitungskataloges der 
älteſten und beſtrenommirten Annoncenexpedition 
Haaſenſtein und Vogler A. G., welche be⸗ 
kanntlich an allen Hauptplägen des Inlandes 
und vielen großen des Auslandes eigene Nieder- 
laſſungen beſitzt. Bei der Fülle der Anre zungen, 
die jedem Intereſſenten aus der Bekanntſchaft 
mit dem Zeitungs⸗Katalog der Firma Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler A. G. erwachſen muß, zweifeln 
wir nicht, daß dieſes praktiſche und intereſſante 
Adreßbuch aller exiſtirenden Zeitungen, ausge⸗ 
ſtottet mit allen zur Inſertion wiſſenswerthen 
Hinweiſen, in immer weitere Kreiſe Eingang 
finden und ſich in zunehmendem Maße der 
Beachtung und erfolgreichen Benutzung des 
Publikums erfreuen wird. 


Ueneſte Nachrichten. 


Berlin, 15. Dezember. Nach einer 
Meldung des „Vorwärts“ aus Offenbach a. / M. 


ſiegte die ſozialdemokratiſche Lifte bei der Stadt: | 


verordnetenwahl mit 2443 gegen 1350 Stimmen, 
Die Wahl von 16 Sozialdemokraten ſoll ge⸗ 
ſichert ſein. 

Prag, 14. D zember. Bei der ſtädtiſchen 
Verzehrungsſteuer⸗Verpachtung ſind große Ugter⸗ 
ſchleife aufgedeckt worden. Heute wurden ein 
Beamter, ein Spediteur, ein Kutſcher und elf 
Oberaufſeher verhaftet. 

Amſterdam, 14. Dezember. Das 
„Handeleblad“ veröffentlicht eine Zuſchrift 
Eſterhazys, in welcher dieſer ankündigt, er be⸗ 
abſichtige nach Nwyork und dann nach Ha⸗ 
vanna zu gehen; er wolle jedoch noch in 
Amſterdam die Antwort des Pariſer Kaſſations⸗ 
bofes auf ſeine Bitte um Vernehmung ab⸗ 
warten. Sobald er die Antwort erhalten habe, 
werde er vielleicht nach Paris abreiſen. 

Madrid, 14. Dezember. Der Miniſter⸗ 


raid nahm von dem Wortlaut des Friedens⸗ 
vertrages Kenntniß. Der Kolonialminifter theilte 
mit, daß zahlreiche Bewohner der Philippinen 
aus Furcht über die Verzögerung der Freilaſſung 
der ſpaniſchen Gefangenen die Rückkehr in die 
Heimath erbitten. 


tsgeschenke , 


Photographiſches Atelier 


Carstensen 


Kruse & 
Schloßſtraße 14, 


Viſitenkarten Taſchen vis-a-vis dem Schützenhauſe 
Schreib⸗Unterlagen 1 
und biele andere Artikel, welche als paſſende Schreib⸗Mappen ° nf el Pferde 
Weihnachtsgeſchenke Eigarrentaſchen 
Portemonnaies wird leicht und ſicher beſeitigt 
e blieben Preiſen * ein zig 1 15 Br An⸗ 
b 13 
K. P. Schliebener a Ae er 
pfohlenen Oppermann’schen 


Gebrauchsanweiſung. 


wird durch 


Jer 
sten 


in kurzer Zeit beſeitigt. 


In Beuteln d 35 Pfg. bei A. 
Elis ibethſtr., C. Maler, Breiteſtr., C. 
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Schaukelpferde 


Speclalmittels gegen Spath Preis per Fl. 
2,90 franco gegen Nachnahme incl. genauer 


0 
Apotheke Röbel i. Mecklbg. 


Katarrh-Brödchen 


Bonbon 


Wirkung überraſchend! 


Breiteſtr., H. Claass, Seglerſtr., Anders & Ca., 
wird zu kaufen geſ. Adr. in d. Exp. niederzul.] Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 


Submiſſionen und Verkäufe. 


Bromberg. Königl. Eiſenbahn⸗ Dir ktion. Die Liefer⸗ 
ung von rund 283 700 Stück kiefernen und 
eichenen Bahn⸗ und Weichenſchwellen, eingetheilt 


in Looſen. Termin am 5. Januar n. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem Dienſtgebäude, 


Zimmer 97. 

FFF EEE EEE NETTER ae 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen · Depeſche 
Berlin, 15. Dezember. Fonds: ſtill. 14. Desbr. 


Ruſſiſche Banknoten 216,20 
Warſchan 8 Tage 215,00 
Oeſterr. Banknoten 169,20 
Preuß. Konſols 3 pt 94,50 
Preuß. Konſols 3½ pet 101,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 101,50 
de Reichsanl. 3 pCt. 93,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,25 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pt. neul. UI. 90,75 
do. „ 3½ pCt. do. 98,40 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 98,10 
© 7 4 pCt. 101,60 
. 1 4½ pkt. 100,00 
rk. Anl. O. 27,30 
Italien. Rente 4 pt 94,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 195,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 176,00 
Korbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 124,70 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Vork Okt. 76 e 764, 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 57,80 57,60 
= „ . 38,40 38,10 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 15. Dezember. 
Loco cont, 70er 39,50 Bf., 38,30 88 —.— bez. 
Novbr. 39.50 „ —.— „ —.— 
Dezbr. 41.00 „ 38.50 „ 38 70 „ 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 14. Dezember. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 753 bis 
793 Gr. 162—165 M., inländ. bunt 761 bis 
766 Gr. 158 —161 M., inländ. roth 761 Gr. 
160 M. bez. 

Bae inländiſch grobkörnig 685 —747 Gr. 141 
bis 142 M. 


Gerſte: inländ. große 692 698 Gr. 137 M. 
Hafer: inländiſcher 120—126 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,55 — 4,00 M., Roggen⸗ 
4,20 M. bez. 


Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 14. Dezember. f 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
331 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Schlachtgewicht: Bullen: gering genährte 45 —50 M. 
Färſen und Kühe: mäßig genährte Kühe und fyärfen 
48—50 M.; gering genährte Kühe und Färſen 44 
bis 46 M.; 1802 Kälber: feinſte Moft- (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 — 73 M., mittlere Maſt⸗ 
und gute Saugfälber 53—63 M., geringe Saugkälber 
52—56 M., ältere gering genährte (Freſſer) 42—45 
M.; 610 Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 61—63 M.; ältere Maſthammel 55—57 M., 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 
bis 52 M; 8555 Schweine: vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ 
Jahren 55 M, fleifhige 53—54 M., gering ent⸗ 
wickelte 50—52 M, Sauen 48 —51 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 15. Dezember 1898. 


Aufgetrieben waren 375 Ferkel, 34 Schlacht⸗ 
ſchweine; für beſſere Sorten wurden 39 — 4) M., für 
ſchlechtere 37—38 Mk. bezahlt. 


räftigungs- 
mittel für 


bias bei 


Braunstein. 


Neueſte Ausſchlag⸗ u. Pliſſe⸗Maſchine 
L Majunke, Altſtädt Markt 20. 


Uebrick's Conditorei 


empfiehlt täglich friſches Randmarzipan, 
Theeconfekt, Makronen, Pfefferkuchen, 
Chriſtſtollen, Torten ze. zu billigen 
Pieiſen Bromberger Vorſtadt 35. 


Karpfen⸗Beſtellung 
erbitte bis zum 22. d. Monats. 
A. Kirmes. 


Karpfen⸗Beſtellungen 
t erbitte bis 23. J. G. Adolph. 
ngarisch. Kaiserauszugmehl 
Avola-Mandelnn 
Sultaninen 8 
Franz. Wallnüsse 
Sieil. Lambertnüsse ug 
hochfeine 
Süssrahm - Margarinebutter 
empfiehlt billigst 


A. Cohn’s Wwe., Schillerstr. 3. 


Issleib’3 


Koczwara, 
A.Guksch, 


r 


arenen 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
Mocker, den 15. Dezember 1898. 


Arnold Naftaniel nebſt Frau 3 55 
r » 
Für die herzliche Theilnahme . j 
bei dem Hinscheiden unseres 


Schützenhaus. 


vun Feſſpitke 


„Au 5 8 
Deutſchlands größter Zeit“. 
Numm. Platz 1 Mk., Entree 30 Pf. 

Vorzugskarten haben Giltigkeit. 


___Rorzundtarten haben Giltigteit. _ 
Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


Berkaufslokal: Schilterſtraße Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 0 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Hätel⸗, Strick, * 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 


Selten günſtige Kaufgelegenheit zu noch nie dageweſenen Preiſen bei reeller Waare. 
11 Coneurrenzlos billig. Coneurrenzlos billig!! 


lieben Sohnes Walther sagen 
wir unseren tiefgefühltesten, 
innigsten Dank. 

Thorn, den 15. Dezember 1898. 


6. Löschmann u. Frau. 


— — 


ms- Regenschirme ®»i 


. für Damen und Herren. 
baumwoll. Negenfhirme v. 75 Pf. an] Reinſeidene Regenſchirme v. 4,25 M. an 


Polizei⸗Bericht. Gloria imitirt v. 1.15 M. „ Doppelfarbige Regenschirme zog ir ane Vorſtand. 
eee vom 1. bis Ende Gloria (Halbſeide) v. 1.45 M. „ mit farbigen Vordüren, geſtreift — —ͤ ſDwY— — 

6 Diebſtähle, 6 Hausfriedensbrüche, Halbſeide Imperial oder karrirt, ſehr beliebte Ren- 

1 Unterſchlagung Regenſchirme v. 2.50 M. „ heit v. 2.75 M. au. 


zur Feſtſtellung, ferner: 
in 38 Fällen liederliche Dirnen, in 6 
Fällen Obdachloſe, in 3 Fällen Bettler, 


2 
in 9 Fällen Trunkene, 19 Perſonen 
g e u Sonnenschirme 
zur Arretirung gekommen. 3 Er 0 
2034 Fremde find gemeldet. 11 Neuheiten 1899 Neuheiten!! 
Ball-, Promenaden- und Gesellschafts- 


Als gefunden angezeigt und bisher 
Fächer 


von 50 Pig. an bis 200 Mark per Stück, 
BEE tauiende verſchiedenartige Deſſins, empfiehlt 


Thorner Shirmfabrik 


Rudolf Weissig, 


Nur eD Mark 


Schiller’ssämmtl. Werke, elegant gebd., 
guter Druck, bei E. F. Schwartz. 


lbums für 


Photographie, 
Poftkarten, 
Poeſie 


in allen Preislagen. 


B. Westphal, 
papier-Handlung & Buchbinderei. 


Lieben Sie 


Bergmann’s Lilienmilch-Seile * 


(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). . £ 


Ein Posten zurückgesetzter Regenschirme für die Hälfte des früheren Werthes. 


beträgen, 1,53 Mk. baar, I filberner 
Ring mit rothen Steinchen, 1 Brille, 


Sack Hafer, 1 Pincenez, 1 Sack mit 
Wäſche und Betten, ½ Ztr. Hafer, 
1 blaue Schürze, 2 Koupletſtücke, zwei 

Taſch nmeſſer, 1 Gummiſchlauch, eine 

Fahrradnummer 320, 1 Kinderſchuh, 

1 Regenſchirm, 1 Damen-Winterhut, 

1 Baar Strümpfe, 1 Infanterie⸗Mütze, 

einige Schlüſſel, 1 Handſchuh, 1 Packet 

(Brot und Butter). 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten bei der unter- 
zeichnete Behörde zu melden. 

Zugelaufen 5 Hunde verſchiedener Farbe 
2c., zugeflogen 2 Kanarienvögel; näheres im 
Polizeiſekretariat. 

Thorn, den 13. Dezember 1898. 

Die Polizei Verwaltung. 

Die auf die Führung der Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ und Börſen⸗ 
regiſter bezüglichen Eintragungen 
werden für das Geſchäftsjahr 1899 
durch folgende Blätter: 


Brüken- und greiteſtraße-Ecke. 


Bekanntmachung. 

Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
Chauſſeen in dem Etatsjahre 1899/1900 
iſt die Lieferung nachſtehender Mate⸗ 
rialien zu vergeben: 


G. Peting’s Wwe., Thorn, Gerechtestrasse 6 


\ empfiehlt als ſchönſtes Weihnachtsgeschenk für Knaben 
Tesching's, Luftgewehre u. Luftpistolen, außerdem 
Centralfeuer-Flinten von 16 bis 300 Mark, 


a. den Deutfhen Reichs- und] 1. Chauſſeeſtrecke Gremb 2 Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigſt, Dreiläufer von 150 Mk. an, 
Pireußiſchen Staatsanzeiger, baus . ehh Revolver von 3,25 Mk., ff. Nick- u. Taschenmesser ſehr billig, 
i b. die Danziger Zeitung, 195 Cbm. Chauſſirungsſteine, Patronenhülſen p. 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v. 3.25, Teschner 3,25, 
. die Thorner Ondentfde Zeitung 121 „ grober Kies, fämmtliche; Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrilpreiſen. 


108 f Flobert. u. Reyolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässigt. 
Sbauſtegtrde Bitalhön-Sifomih Großes Lager in Fahrrädern befbewährter Marken ut. billigt. 


Großes Lager in Fahrrädern beben. 


re 


und für fleinere 
den Deutjchen 


Genoſſenſchaften durch 
Reichs⸗ und Preußi⸗⸗ 
ſchen Staatsanzeiger, ſowie den 


do 


1500 Cbm. Chauſſirungsſteine. SR 
Graudenzer Geſelligen veröffentlicht 106 „ grober Kies, er oz ‘ 
werden. 379 „ feiner Kies. 22 \ 
Culmſee, den 2. Dezember 1898. 3. Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗Roſenberg. We el (eschäfisverle In 
Königliches Amtsgericht. 460 Cbm. Chauſſirungsſteine, f - \ 
Noggentlete, Fuhmehl, Roggen, 120 „ feiner Kies. = Mareivanmat 


verkaufe mein reichhaltiges 


Mareipanmandeln pr. Pd. 1.20 


. 


Hafer⸗, Heu- u. Strohabfälle ſollen am] 4. Shanffeefir. Wieſenburg⸗Scharnau. 


Cager in golden. Nerren- u. Damen-, 


a in 


Freitag. den 16. Dezember er. 608 Cbm. Chauſſirungsſteine, Puderzucker 0.30 
Vormittags 10 Uhr 165 rober Kies i unt ; * 
in Geſchöf ezimmer der Zweigverwaltung N { silb. Anker- u. Cylinder-Remontoir- Eitronat 320 


148 „ feiner Kies. 


. Pflofterftraße Moder. Gemiſchte Früchte zum 


Belag von Marcipan pr. Pfd. 1.40 


Ades Königlichen Proviantamts gegen 
Baar zahlung meistbietend verſteigert werden. 


or 


Taschenuhren 


36 Cbm. Pflaſterſteine, u bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Wohnung geſucht, 39 „ a ei 5103 bietet fih die günftige Gelegenheit empfteblt 
bestehend aus 3—4 Zimmern nebft Zubehör, 39 „ feiner Kies. u dem bevorftehenten Weihnachts feſte P. Begdon. 


parterre oder I. Etage, mögl. mit Pferdes 
ftallung, per Januar oder fpäter. Offerten 
unter K. E 8112 an Rud. Mosse, 
Thorn, erbeten. 


Thorn, erbeten.. 
Ei Tunger Dann (mo.) findet Penſion 
* 


3 
vortheilhaft Geſchenke einzukaufen. 
Großes Lager in 
divetſen Uhrketten und Goldwaaren. 
I Federzug⸗ Regulatoren, Schlagwerk, 
1. Qualität von Mk 13,50 an. 
N Baby Weder in befannter Quali ät 
jezt nur Mk. 2, 25 unter jähr. Garantie. 


Se Kinn, 
" Uhrmacher, Thorn, Culmerstrasst. | 
A — 


Bier-Srosshandlung 


E 


„Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Reuczkau. 

659 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

180 „ feiner Kies. 
Chauſſeeſtr. Oſtaszewo⸗Friedenau. 

200 Cbm. Chauſſirungsſteine. 
8. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Wangerin. 
450 Cbm. Chauffirungsfteine, 
139 „ grober Kies, 
71 „ feiner Kies. 
Chauſſeeſtrecke Tauer. 
119 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
78 „ grober Kies, 
28 „ feiner Kies. 
10. Chauſſeeſtrecke Gr. Böfendorf- 
Damerau. 
346 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
152 „ grober Kies, 
86 „ feiner Kies. 
11. Chauſſeeſtrecke Friedenau⸗Bahnhof 
Mirakowo. 
24 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
54 „ grober Kies, 
6 „ feiner Kies. 
12. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Dubielno. 
92 Cbm. grober Kies. 

Die Lieferung kann für jede Strecke 
ſtationsweiſe in einzelnen Cubikmetern, 
als auch im Ganzen vergeben werden. 

Angebote ſind bis zum 20. De⸗ 
zember er. an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. 

Thorn, den 11. Dezember 1898. 
Der Kreisbaumeiſter. 


E. Begdon. _ „ 
hein. Apfelkranſ, 
getrocknete nd bange Frichte: 


bei Heinrie 
Eine erfahrene zuverläſſige 


E berkäuferin 2 


findet ſpäter Stellung. Schriftliche Meld. 
mit näheren Angab. an Erich Müller Nacht. 


Eine tüchtige Köchin 


kann ſich melden Aliſtädt. Markt 28. I. 


Eine Pfauhenne 


bhanden gekommen. Wiederbringer, oder 
2 den Werblelb der Henne nachweiſt, er⸗ 
hält Belohnung. 
Witte, Bahnmeitter Hauptbahnhof: | 
1 


-] 


bei Frau Moses, Schillerſtr. 20, II. 


Größere Juſerate 


im Umfang einer ganzen bis herab 
zu einer halben Seite bitten wir 
ſtets für die zur Aufnahme beſtimmte 
Zeitungsnummer 


einen Tag vorher 
im Intereſſe guten Arrangements wie 


auch des rechtzeitigen Erſcheinens der 
Zeitung 


aufzugeben. 


Geſchäfts⸗Juſerate unter 
½ Seite ſind aus gleichen Gründen 
bis ſpäteſtens 10 uhr Vormittags, 
kleinere Anzeigen bis Nachmittags 
2 uhr gefälligſt aufzuliefern. 

Später als zu feſtgeſetzten Zeiten 
eingehende Juſerate müſſen für die am 


D 


von 


M. Kopezynski, 
Thorn, Beat: 
Empfehle in 


Siphons A 5 Liter Inhalt 


Kirchliche Nachrichten 


für Freitag, den 16. Dezember 1898. 
Evangel. luth. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


r 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 3°/, Uhr. . 
Hierzu für die Stadtauflage zwei \ 


Extrabeilagen. 
gi örſen- n.Handeisbertchte, Reklame: ſowit 
. —— — . — ſeratentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 
— .. | 

Pianoforte Walter Lambeck, Buchhandlung. 


: Auf die der heutigen Zeitung beiliegenden Prospekte erlaube ich | 
k L. Herrm 4 Oo., 8 g gende N 
* Nas ee 5, mir ganz besonders aufmerksam zu machen, erbitte baldigst Ihren Besuch 


— 


1 
Münchener Hackerbr u 50 
Königsberger, hell. : 3 . „ 2.— 

| S ee „ 
Thorner Lagerbier 0 P „ 150 
in beſter Qualität. 


nächſten Tage erſcheinende Nummer Rathmann. 
zurückgestellt werden. Harzer empfiehlt ihre Pianinos in kreuzssitiger|und gebe mich der Hoffnung hin, dass Sie bei der grossen Auswahl von 
Hochachtend 9 jenvögel Bisenconstraction, höchster feel ae Geschenkswerken aller Art 
Expedition der Th, Ostdentschen YA nnariendogel, Iwachentliche Probe, gegen bar oder|etwas für Sie Passendes finden werden. 
liebliche Sänger, empfiehlt Ari 15 M. monatlich an ohne An- Hochachtungsvoll | 


ahlung. Preisverzeichniss franco. (t 
J. Grundmann, Breiter. 37. men Walter Lambeck. 


2 | Ml, Breite. . 2 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. d. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. i 


— 


— 


— 
aaa 


Thorne 


Beilage zu No. 294 


Feuilleton. 


Die Erbſchaft. 
Humoreske von H. du Plessac, Autoriſirte Bearbeitung 
von A. Friedhelm. 
(Nachdruck verboten.) 
I. i 

„Jeonaectte!“ 

„Hyppolyte!“ 

„Romm doch endlich, die Suppe wird ja 
kalt, über 10 Minuten ſteht ſte nun ſchon auf 
dem Tiſch!“ 

„Mein Golt, dann iß' fie doch ... ich kann 
doch nicht überall zu gleicher Zeit ſein, als 
Hausfrau am Tiſch präſidiren und als Köchin 
den Eierkuchen backen!“ 

Als dann Frau Galuzot, mit der Küchen⸗ 
ſchürze angethan auf der Schwelle erſchien und 
einen goldgelben Eierkuchen auf den Tiſch ſetzie, 
da rief ihr Gatte fröhlich: 

„Nun endlich!“ 

„Endlich! endlich!“ ahmte Jeannette ihm 
unfreundlich nach, ohne welteren Werth auf dieſen 
befriedigten Ausruf des Gatten zu legen 
„ich ih le was in meinen Kräften ſteht! Willſt 
Du vielleicht ſogar noch ſchelten? Backt ſich ein 
Eierkuchen von ſelbſt? Ja, wenn wir bei der 
Couſine Toupin wären, dann brauchte ich mir 
nicht die Hände am Herdfeuer zu verderben?“ 

„Mein Go't, Liebſte,“ ſagte Hyppolyte 
zwiſchen zwei Biſſen. „laß doch die Couſfine 
Toupin in Ruhe. Sind wir denn nicht ganz 
glücklich daran? Mit meinem Gebalt und was 
Du mit De nen Näharbeiten verdient, worin 
Du ſo geſchickt biſt, haben wir doch jährlich im 
Durchſchnitt 4200 Frar cs. Für einen finder: 
loſen Haushelt auf beſcheidenem Fuß eingerichtet 

braucht man doch nicht mehr. Du könnteſt Dir 
ſogar ganz gut ein Mädchen halten und brauchteſt 
Dich nicht ſo zu quälen.“ 

„Ja wohl!“ entgegrete J'annette, deren 

Giſichtsausdruck deutlich zeigte, daß fie nicht 

ſehr friedlich geſtimmt war, „ja wohl, Du kannſt 
vorzüglich rechnen ... wir kommen nur gerade 
aus und noch mit ksapper Noth! Du bedenkſt 
nicht, daß man doch auch weiter denken muß 
und jedes Jahr etwis zurückgelegt werden fol. 
Du neigſt zu Kon eitonen ... man kann gar 
nicht wiſſen, was mal paſſi t... wenn es das 
Unzlück wollte,, . kein Gehalt, ... was ſoll 
ich anfangen, win Du erwerbsunfähig wirft 
und ich nicht w nigſtens eiren kleinen Hinter⸗ 
hal! habe.. . oder gar..“ 


„Ich danke Dir wirklich recht herzlich für 
Deine gütige Fürſorge um mich, meine Liebſte!“ 


— 


Schuhe, 
Pelzwaaren 


6. G. Dorau, Thorn, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 
Umarbeitungen und Renovirungen 
in kurzer Zeit. 


16 Pf. 


Petroleum Liter 18 Pf. 
Brennipiritus, Liter 30 Pf. 
Beſtes Brennöl u. ff. Nachllichte. 
ff. Motard⸗Kerzen, 
Pfd. (a 5, 6, 8 Stück) 60 Pf. 
Paraffin⸗Kerzen, Pack 30 Pf. 
Wagen ⸗ Kerzen, Kanal⸗ Kerzen. 
Tannenbaum Lichte, Karton 30 Pf. 
Drogen-, Farben-, Heifen- Handlung 


B. Bauer-Mocker. 


Triſche Schnitzel 


hit preiswerth abzugeben 


Torn, 
Bein! A. Petersilge, Zi] 


Stickereien auf Canevas: Geſchnitzte Holzwaaren: 


Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, 


Tiſch⸗ und Salonläufer, 
Parade » Handtücher, Nachttaſchen, 
Taſchentuchbehälter ꝛc. 


Waſchechte Tapiſſerie-Materialien ji 
Jede PER: 
Ohne Anzahlung! 


Weihnachts - Geschenk! 


Meyer- und Brockhaus - Lexicon 
und sämmtliche Glassiker 


liefert complett bei 3 Mt. Monats » Raten. 
Off. unter B. 422 an die Exped d. Be. 


Corned Beef 
Corned Port 
Braunschw. Wurst 


„Und fi jagen zu müſſen, daß wir uns 
nicht ſo zu quälen brauchten, daß wir ruhig und 
glücklich bei der Couſine Toupin leben könnten ...“ 

„Schon wieder die Couſine!“ 

„Ja ſchon wieder und immer wieder! Ich 
habe es endlich ſatt! Was ſoll es denn eigent- 
lich heißen ... Du haft eine alte Verwandte, 
denn fie if fiſt 70 Jahr .. . reich, denn fie 
hat uns ſelbſt erzählt, daß ſie außer ihrer Be⸗ 
ſitzung, die ſehr werthvoll, noch 17000 Francs 
Zinſen hat: fie iſt Dir wohlgeſinnt ... ich 
weiß eigentlich nicht recht warum ... möglich, 
daß früher“ 

„Oh! .. . Jeannette ... fie iſt 15 Jahr 
älter als ich ..“ 

„Das iſt noch kein Grund ... als Du 
20 Jahr alt, da war fie 35... das genügt... 
ich kenne ſolche Sachen! ... Jedenfalls ſteht 
ſoviel feſt, daß fie Dich recht lieb hat, dean 
unausgeſetzt ſchreibt ſie Dir: 

„Ader ſo komm doch, komm doch, Du und 
Deine Frau,“ — denn ich muß ja doch ſchon 
fo als Anhängſel mitlaufen — „Ihr ſolltet bei 
mir leben“ — fügt fie hinzu — „ich ſorge für 
alles, und wenn Ihr mir in meinen alten Tagen 
Geſellſchaft leiſtet, werdet Ihr ſpäter ſchon 
ſehen ... Ihr werdet ſchon ſehen!“ ... Aber 
nein! da müßteſt Du ja Dein Bureau verlaſſen, 
das koſtbare Bureau! wo Du noch 5 Jahre 
aushalten mußt, um endlich auf eine Penſion 
von 1500 Francs Anſpruch haben zu können 
und in 5 Jahren wird die Couſine wahr⸗ 
ſchein lich tobt ſein .. während ter Zeit kann 
ich mich abquälen, ... was ſchadet es, wenn 
ich erſchöpft bin, mir die Finger verbrenne, um 
Dir Eierkuchen zu bereiten . . . 

„Sie find jedenfalls vorzüglich, meine liebe 
Jeannette,“ ſagte der Hausherr, in der Hoffnung, 
ſeine erregte Gattin etwas zu beruhigen. 

„Ja! ja! ſchmeichle mir nur,“ entgegnete 
Jeannette, dennoch ein wenig befänftigt . . . 
„Ach Hyppolyte! mein lieber Hyppolyte! wenn 
Du es doch thun wollteſt ... welch ſchönes 
Leben könnten wir auf dem Lande führen. 
Ich wünſche mir es fo ſehr, jo unendlich. 
Du könnteſt auf den Fiſchfang gehen 
würden weite Spaziergänge machen 
plaudern ... leſen ... Karten ſpielen 
dort find Dienſtboten genug für jede Arbeit! 
Und dann nach einiger Zeit, — vielleicht nach 
gar nicht langer Zeit — würden uns die 17000 
Francs und das ſchöne Grundflüd gehören.. 
alles, alles würde unſer fein! ... Ach 


Hyppo'yte, wenn Du mich wirklich lieb hätteſt, 


würden wir zu der Couſine Toupin ziehen!“ 

Herr Ga uzot kannte dieſe Szenen ganz 
genau zwei bis dreimal wöchentlich wiederholten 
ſie ſich regelmäßig. 


Tapisserie-Waarel 


i eitungs⸗ Mappen, Handtuchhalter, 
e eee Korbwaaren. 


Buffet 2c. 


fertig und zur 


Seide, Wolle, Ga 
wird in kürze 


geſchmeidigen Tein 
Anders & Co., Bre 


x 1 Neunaugen 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſt k, Oel-Sardinen zu vertaufen. 
Poſtſtation Schönſee W-Pr. 2. billigſt bei Heinrich Netz. 


wir 


mächtig zu Tage. 


Plüſchgegenſtände, 


Cigarren und Brieftaſchen. 
Geſtickte Monogramme in Gold und 
Seide für Ueberzieher. wie: 


ru. 
ſter Zeit ausgeführt. — 
Echte Glycerin- 


— 2 zur, 
Schwefelmilch - Seife ‚| 

aus der Königl. Bayer. Hofparfümertefabrif | 

€. D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 79 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 
Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 
beliebtefte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 

ts, a 35 Pf. 

iteſtr. 46 u. Altſt. Markt. 
Ein junger Mann (mof.) findet 


ensıon 
Schillerſtraße 19, 2 Tr. 


iſt billig zu verkaufen. 
Bauparzelle 


W. Jaresch in Rudak. 


r Oltdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 16. Dezember 1898. 


Ec glaubte ſich auch gegen dieſe Angriffe 
vollſtändig gefeit! ... Aber wieſo und woher 
kam es, daß er an dieſem Tage durch Jeannettes 
Thränen gerührt war? ... Auf ſeinem Wege 
zum Bureau ſuchte er ſich gezen ſich ſelbſt zu 
fſtigen, indem er ſich ſagte, daß es unklug ſei, 
den Sperling aus der Hand zu laſſen, ehe man 
die Taube halte, und das ſei ſeine Penſion von 
1500 Francs, die doch den recht zweifelhaften 
Aus ſichten bei der Couſine Toupin vorzuziehen 
ſei. Ja gewiß, dieſe Reflexionen waren ſehr 
vernünftig, entſprachen ganz dem geſetzten Bureau⸗ 
bzamten, aber dagegen tauchten in verlockendem 
Glanze das Landleben, der Angelſport, die ſchönen 
Spaziergänge auf ... und dann ... Jeannette 
wünſchte es ſich jo ſehnſüchtig .. 


Als er auf dem Bureau wenige Minuten 


zu ſpät anlangte, wollte es der Zufall, daß der 
Abtheilungschef anweſend war und ein himmliſches 
Donnerwetter über die Häupter der beſtürzten 
Angeſtellten niederpraſſeln ließ. Ein furchtbares 
Verbrechen war begangen worden! Dem Miniſter 
war ein Brief zur Unterſchrift eingereicht worden, 
in dem es ſich um die Schifffahrt auf der Rhone 
handelte und der Brief war an den Landrath 
im Soonediſtrikt gerichtet! ... Der Miniſter 
hatte laut gelacht! Welche Schmach! ... Das 
Bureau hatte ſich durch dieſen geographiſchen 
Irrthum ja für ewige Zeit vollſtändig lächerlich 
gemacht!. 

Wer war der Schuldige? 

Ein armer Schreiber kam ganz ſchüchtern 
hervor und zeigte, um ſich zu rechtfertigen, den 
Entwurf des unglücklichen Briefes, in welchem 
ganz deutlich ſtatt „Rhone“, „Sac ge“ geſchrieben 
war. Der Brief war von Galuzot aufgeſetzt 
worden. 

„Das haben Sie gethan,“ ſchrie der Ab» 
theilungschef, „Sie, den ich bisher für einen 
gewiſſenhaften Beamten gehalten habe! ... der 
vielleicht mit der Zeit bis zum Bureauvorſteher 
hätte aufrücken können! ... Sie machen der ⸗ 
artige, unerhörte Fehler!“ 

Und wie Hagelkörner praſſelten die Vorwürfe 
auf den armen Hyppolyte hernleder. 

Der Abtheilungschef war jo unerſchöpflich 
in immer neuen Ergüſſen feines Zornes, daß 
ſich ſchließlich das unglückliche Opfer empörte. 


Wenn ſich ein gequälter Menſch zur Wehr jet, 


ſo kommt alle zurückgedrängte Erregung doppelt 


Von plötzlichem Jähzorn ergriffen, rief 
Hyppolyt : 

„Mein Herr! mir däucht es wäre nun über⸗ 
genug der Worte, für ein ſo kleines Ueber⸗ 
ſehen .. . aber beruhigen Sie ſich ... es ſoll 
mir nicht wieder paſſieren ... ich bin nicht 
einzig auf dieſen Poſten hier angewieſen 


Torn, 


— 


0 


K m nn > 
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\ 
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tickerei eingerichtet. 


ir Jeden, der Geld ſparen w 


Vichtig 


2 


Wo? ſagt die Exp.] 


ir. 
7 in. =) = * rn 


Kleine Nonnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find vom 1. Jaunar od 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Haufe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe. 
Ein gut erhaltener ] Ein geräumiges, leeres Zimmer 

erren⸗G el als Gomtoir zu vermiethen Brückenſtr 4, I. 

* k ; — 3... .3ůä——ů—— 


I fremnälich möbl, Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtraße 36, part. 


is tomne hiermit um meine ſofortige Entlaſſung 
ein a3“ 

Erhobenen Hauptes ſchritt er zur Thür und 
fügte noch im Hinausgehen hinzu: 

„Ich überſiedle auf das Landgut meiner 
Verwandten, welche ſchon lange den Wunſch 


hegen, mich und meine Frau vollſtändig bei ſich 


zu haben.“ 
(Schluß folgt.) 


——— a 


Kleine Chronik. 


* Der „Arizona⸗Kicker“, der ſchon 
ſo lange nichts von ſich hat hören laſſen, giebt 
jetzt wieder einmal ein Lebenszeichen. Unter 
der Spitzmarke „Eingeſandt!“ veröffentlicht er 
auf der erſten Seite des Blattes Folgendes: 
„Als wir geſtern Morgen Mittags in die office 
kamen, tönte uns aus dem Papierkorb das 
Quieken eines Ferkelchens entgegen. Dieſes 
Ferkelchen war ein ſtrammes Baby von drei 
Jahren — männlichen Geſchlechts, wenn wir 
der Verſicherung einer aus der Nachbarſchaft 
herbeigerufenen Lady volles Vertrauen ſchenken 
dürfen! Das Baby brüllte wie ein Shopman, 
der für ſeine Schundwaare Kunden anlocken 
will. Der Editor des Blattes nahm den 
Bengel auf die Kniee, um ſeine Thränen zu 
trocknen, aber — im Gegentheil! Der Redak- 
tions⸗Findling hat ſchon bei uns das größte 
Unheil angerichtet. Er trinkt Tinte und ſpukt 
ſie dann aufs Papier; er hat an der Gummi⸗ 
flaſche geleckt und iſt mit der Zunge dran kleben 
geblieben! Der arme Junge war jo hungrig, 
daß ee unſeren halben Leitartikel für dieſe 
Nummer aufgefreffen hat, weshalb wir heute 
etwas lückenhaft erſcheinen müſſ n. Wir fordern 
hierdurch in aller Höflichkeit den ehrloſen Schuft, 
der uns dieſes Kukuktel ins Neſt gelegt hat, 
auf, den grunzenden, nichtsnutzigen Gentleman 
zurückzuholen! Anderafalls erſuchen wir unſere 
Leſer dringend um die Zuſendung von trockenen 
Windeln, Hemden und anderen Luxusartikeln. 
Wir haben das kleine Ungeheuer, das ſo nackt 
war, wie ein badender Hecht, vorläufig in 
einen „New⸗ Pork Herald“ eingewickelt! 

Aus einem Roman. Er drückte ihr 
zartes, roſiges Köpfchen ſeſt an ſich und küßte 
ſie innig auf Mund und Wangen. Plötzlich 


„George, raſirſt Du Dich ſelber?“ — „Ja,“ 
war die Antwort. — „Das dacht' ich mir gleich,“ 
fagte fie. „Dein Geſicht iſt das rauheſte, das 
ich je — —.“ Sie hielt inne, aber es war 
zu ſpät, und ſchwer getroffen ging er von dannen. 
.. ̃ . . 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Nur noch Aurze Zeit! 
Vollständiger Ausverkauf 


meines Mauufaktur⸗Waaren⸗Geſchäftes. 


— 


Für den Weihnachtsbedarf ſind noch vorhanden 


Rleiderstoffe 


Tricotagen, fertige Wäsche, Gardinen, Flanelle, Leinen- u. W 


Baumwoll-Waaren, 


welche zu jedem nur annehmbaren Preiſe abgebe. 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


930 


Sehr gut möbl. Zimmer 


iſt noch in drei 


erfragen dortſelbſt im 
Technischen Bureau. 


meiſter Fischer, Tuchmacherſtr. 16. 


entzog fie ſich feinen Llebkoſungen und fragte: 


5 nung 
an 1—2 Herren, eventl. mit Penſion, ſofort 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 1, part 


— 


nebſt Kab. zu vermiethen Coppernicusſtr. 20. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


tagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 


Ein guterhaltener Rollwagen 


billig zu verkaufen. Näheres bei Schmiede ⸗ 


1 


Bereits am 17. Dezember kommen in der Königsberger Wiege 61 erg Herren⸗ und Damen⸗ 
. a 0 


un E 
Sahrräder-Ü erlo OSUNG. Maar. rn e o . 3 10.000, 5000, 2500, 1000 Marf Fe aur Der 
0 gem: Loose à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto nach außerh. 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. extra empf. die Generalagent. 
— — 


eo Wolff, Königsberg i Pr., jowie hier Oskar Drawert, N. Smolinski und die Expedition der Thorner Zeitung. 
Waſſerleitung. 


Weiss- u. Rothwein 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände Me 1 

für das Vierteljahr Oktober / Dezember be⸗ : N 8 18 aus erſter Hand! 

innt am 12. d. Mts. und werden die Herren Nur 7 93r,, 94r., 95r., mehrfach preisgekrönt 
ausbeſitzer erſucht, die Zugänge an den ER A > Liter 40 Pf., 60 Pf, 80 Pfg. 2 


Waſſermeſſern jel;it für die mit der Ab⸗ t lang ab hier verſendet von 10 Litern an 
ki b ten Beamt Iten. 1 I I 
fung betrauten Beamten offen zu halten Ona 2 Hugo Probst, Crossen, 


Thorn, den 6. Dezember 1898. 


2 NER 

Der Magiſtrat. Bar Weinbergsbeſitzer u. Weinkelterei 

5 haltbar, weil frei von Fettsäure, während Speisefette wie Butter aus egenteiligem Grunde schon nach . 2 
Waſſerleitung. 8-10 Tagen ranzig werden. Palmin ist Pflanzenfett und halb so billig wie Butter (das Pfund kostet Special - Offerte 
Seit einigen Tagen ift die Waſſer⸗ 65 Pfennig) und dabei fettreicher. Es verleiht den Speisen einen vorzüglichen Wohlgeschmack. Machen 


leitung in der Jacobs vorſtadt unter Sie nur den kleinsten Versuch mit einer 10 Pfennig-Probe. Ueberall zu haben. Generalvertreter: für feine 


1 Ernst Kluge, Danzig. Rö t 8 
Bel vorkommenden Rohrbrüchen welche Alleinverkauf für W PALMIN 8 k 
p. Pfund M. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 


fich im . 25 den 4 
abe de. Dude leinen, vader ein be M. Silbermann, Thorn, Schuhmacherstrasse 15. 1.20, 1.30, 1,40, 1.50 
1.60, 1,70, 1,80, 2,00. 


heiten der Innenleitungen, wodurch ein Ab⸗ 
In Thorn zu haben bei: E. Raschkowski. — Peter Begdon. — M. Silbermann. — Johannes Verkauf jeden Quantums. 


ſtellen des ſtädtiſchen Abſperehahns oder der 

Schieber in der Hauptleitung erforderlich 
Begdon. — Carl Sakriss. — A. Cohn's Wwe. — E. Szyminski. — J. Mendel. — J. Stoller. — Ed Raschkowski 
Bromberger Vorſtadt: Fr. Templin. — L. Less. — Kalkstein v. Oslowski. — Mocker: P. Werner, Neuft. Markt Nr II und Jakobe- 


wird, erſuchen wir jede Meldung be- 
ſonders bei 2 an den ſtädtiſchen 
— M. Kuttner's Wittwe. Vorſtadt Nr. 36. 
— Kuhkäschen 


(Betriebs) Arbeiter chikorowski zu machen 
Meldeſtelle Leibitſcherſtr 37, 1 Er. 
Berliner Form III empfiehlt die 
Käſerei Fanzig⸗Ohr 


Thorn, den 6˙ Dezember 1898. 
a. 
1000 Stck. 25. Mt. G. Hahn. 


n Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 
Kaiſerauszugmehl 
aus der Königlichen Mühle Bromberg 


Vom 3. bis einſchließl. 14. Dezember 1898 
offerirt E. Nicklaus, Piaske. 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Tochter dem Kaufmann Jakob Klar. 
* ” 5 
Ftinſte Süßrahmmargarine 
r NW. 65 8 Shikkb auerdam mi 6: EEE „ 3 5 E. ee 


10 1 cd c e e r 


: Bier-Hroß-Handlung 2 


e E 
r . 


Tee ee e 


ist unbedingt der feinste 


Beweis „ Manlasse dasungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker’s Cacao hat dannnoch den natür- 
lichen Cacaogeschmack bewahrt, der beiden anderen bekanntesten Marken dureh man gelhafte Fabrikation ver- 
dorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma verdunstel aber beim Aufbrühen. 


2. Tochter dem Kaufmann Wladislaus 
Pyttlit. 3. Sohn dem Kutſcher Johann 
Smiglewski. 4. Sohn dem Arbeiter Johann 
John. 5. Tochter dem Tauchermeiſter 
Guſtav Wordelmann. 6. Sohn dem Ar- 
beiter Jakob Brzuskowski. 7. Tochter dem 
Depot⸗Vizefeldwebel Paul Münch. 8. Tochter 
dem Vorarbeiter Robert Krock. 9. Uneheliche 
Tochter. 10. Tochter dem Bäckermeiſter 
Franz Kruczkowski. 11. Tochter dem Kauf⸗ 
mann Boleslaw Hozakowski. 12. Tochter 
dem Königl. Garniſon⸗Backmeiſter Hermann 
Schubert. 13. Tochter dem Königl. Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef Arthur Zimmer. 
14. Sohn dem Fuhrmann Anton Kitar- 


— 


Weihnachts- Ausverkauf. 


Pelzwaaren! 


zynski. 15. Tochter dem Arbeiter Guſtav $ von 

Hoffie. 16. Unehelicher Sohn. 17. Tochter f 4 — za 

dem Schneider Johann Wisniewsti. va Nur Neuheiten zu ſtaunend herabgeſetzten Preiſen. | > Se h Fr | rd K P 

1 0 n RR eine Parthie Bettvorlagen für den halben Preis. > IG ug er 
eowsti 64 J. 4 N. 8 T. 2. Sootedi 4 A - N 

Recztiewiez 2 J. 28 . 3. Max Bupelino O. Kling, Breiteſtr., Eckhaus. Segler strasse 21 ee 7 


aus Rubinkowo 12 J. 4. Marie Aniola 
2 J. 3 M. 27 T. 5. Leon Kubik 8 M. 
6 T. 6. Emil Derke 24 T. 7. Arbeiterin 
Marianna Glowacka 81 J. 8. Rentier 
Samuel Bernſtein 63 J. 2 M. 21 N 
Kaufmannslehrling Walter Löſchmann 17 * 
9 M. 25 T. 10. Handelsmann⸗Wittwe 
Minna Franfenftein geb. Salomon 84 x 
11. Stellmachermeiſterfrau Anna Jaworski 
geb. Benedickt 52 J. 11 M. 12 T. 12. 
Bertha Schleer IM. 26 T. 13. Ulan Karl 
Steinke 21 J. 9 M. 20 T. 14. Gertrud 
Grünbaum 3 J. 1 M 26 T. 15. Arbeiterin 
Marie Wieckowski 21 J. 1 M. 16. Muske⸗ 
tier Heinrich Kaſſens 20 J. 6 M. 9 T. 
17. Emma Deus 2 J. 3 M. 7 T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Pferdeknecht Wilhelm Gottſchelk und 
Ida Weiß, beide Ranushaufen. 2. Arbeiter 
Jochim Timm und Ida Sander, beide 
Altona. 3. Poſta ſi tent Max Rebiſchke und 
Eliſaveih Aldrecht- Elbing. 4. Wochlöbner 
Johann Sioffer und Ida Kaack, bride Alt⸗ 
Bokhorſt. 5. Maſchiniſt Carl Scheer⸗Berlin 
und Anna Henkel -Fürſtenwalde. 6. Schuh⸗ 
macher Carl Krüger und Maria Rubin. 
7. Eigenthümer Heinrich Müller u. Mathilde 
Helle, beide Zazdrosc. 8. Kaſtellan am 


; General⸗Vertreter 
der Actien-Geſellſchaft Brauerei Ponarth Königsberg i. Pr. 
2) der » = NReihelbräu Kulmbach i. B. 


4 

4 

> offerirt frei Haus: 

x Königsberger Märzenb 30 Flaſchen Mk. 3. 
7 ö 
4 

4 


BEOEBOOO SE | 
{Lehrreich! + Weihnachts eschenk. + Unterhaltend! 


Ein Geſellſchaftsſpiel für 5—8 Perfonen. 
6. völlig umgearbeifete Auflage. > 
. Zn elegantem Carton. M. 4.—. 1 


ier 

Königsberger Bayeriſch (Münchener Art) 30 z * 

Kulmbacher Exportbier 18 * * 

Porter (Barclay Perkins & Comp.) 10 „ 70 
1 


Pale Ale (Allſopp & Sons) 0 5 * 
Lagerbier 25 7 7 
Grätzer 30 


SEN 


[22 [22 


meta ug | RAIN 
roh Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft, 
Deſtillation, Wein⸗ u. Cigarrenhandlung 


nach meinem neuerbauten Geſchäftslokale verlegt habe. Mein Waarenlager iſt vollſtändig 
aſſortirt und din ich durch größere Einrichtung wie Neueinführung von Delikateſſen aller 
Art in den Stand geſetzt, den weltgehendſten Anforderungen zu genügen. 

Für das mir in meinem alten Lokale geſchenkte Vertrauen deſtens dankend, bitte 
ich ein geehrtes Publikum, mir daſſelbe auch im neuen Lokale entgegenzubringen und 
ſichere ich nach wie vor ſtets ſtreugſte Reellität und prompteſte Bedienung zu. 

Hochachtungsvoll 


in em 

nterabende kann daſſelde Alt und 
empfohlen werden und ſollte in keiner familie 
iſt die Buchhandlungen (nicht Spl 
Ihres zu beziehen. 


A. Jakubowski, Thorn 


Königl. Gymnaſium Franz Mechler und bes Skeitemaße 8 

ldt⸗ N . — — — 
a en empfi:plt fein neu eröffnetes, in allen Preislagen gut aſſortirtes P. Begdon. 
werder. 10. Fabrikant chirurg Inſtrumente Cigarren-Lager 2 


echt Virginia und Niederlage der nicolinfreien Cigarren. 


einer geneigten Leachtung. Ip 
1 Glac&-Handschuh 
Achtung: in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 


Feiner deutſcher Cognac, j 
aus reinen ———— gebrannt, von Handsch abrikant 6. Rausch, 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 
von Rekonvaleszenten vielfach zur re BEE Handichuhmwäicerei- — 
gebraucht. Marke Superieur / Ltr.⸗ F 
à Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und“ 
Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Rudolf Meyer und Margarethe Meyer⸗ 
Hannover. 11. Sergeant im Ulanen-Regt. 
Hermann Holz und Emilie Bartz⸗Oder⸗ 
ausmaaß. 12. Maler Karl Schaich und 
Olga Deminatus⸗Schönwalde. 13. Feld · 
webel im Fuß⸗Art.⸗Regt. 11 Otto Wieland 
und Anna Lehmann⸗Schöneberg. 14. Ar⸗ 
beiter Auguſt Nözelmann und Auguſte 
Neumann, beide Clettwitz. 15. Arbeiter 
riedrich Förſter und Chriſtine Kotzau geb. 
chötz, beide Kottbus. 16. Schutzmann 
Robert Schur⸗Berlin und Anna Sikorski. 
17. Schutzmann Guſtav Mundſtock und 
Joſepha Zytniewski, beide Berlin. 18. Ar⸗ 
deiter Auguſt Bartlick und Hanna Mattick, 
beide Lauta. 19. Arbeiter Ludwig Graap 
und Wittwe Katharina Malinowski geb. 
Wiedmann-Mocker. 20. Arbeiter Johann 
Bialecki und Anna Liebelt, beide Königs⸗ 


walde. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Buchhalter und Kaſſirer Adolf Berkau 
mit Amanda Schönkvecht. 2. Schneider 
Schulem Kelman⸗Wongrowitz mit Jette 
Feibuſch. 3. Rohrleger Franz Switkowski 
mit Marianna. Markowski. 4. Betriebs⸗ 
leiter der elektr. Kreisbahn in Solingen 
Ernſt Schumann mit Martha Bölter. 5. 
Händler Robert Wernicke mit Hedwig Wölke. 


ea 


eſucht. 

In guter Geſchäftslage wird per Früh; 

jahr 1899 ein geräumiges Geſchäftslokal zu 

miethen geſucht. Offerten unter 8. J. 4412 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Harzer Kanarienroller, 


prachtvolle Tag und Lichiſänger, mit ſchönen 
Touren, empfiehlt a Stück 6, 7 und 8 Mk. 


— 


1 Lad en, nebſt * Zimmer der 2 Et. 


vom 1. April zu vermiethen oder auch fünf 
Schloßſſtraße 16, zu ernie, Zimmer auf derſelben Seite. 


ä ——5—i ̃ —ů—ůĩß5v5; —U— 1 
Die Wohnung, 2. Etage, deſtehend aus Louis Kalischer, Baberhr. Z: 


2 Zimmern mebit Zubehör, nach vorn, iſt] Die bisher von Herrn v. Staskl innegehabte 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Louis Kalischer, Baberftr. 2. 
Eine Wohnung, Wo nung, 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, N 
photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 

Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 


w Bitte zu verlangen % 
gratis und franko, 


J/Hlustrierter 


——— J Weihnaehts-Katalog 
Ausverkauf e g. 
- „Jod Festgeschenke 
8 Coppernicusstr. 8.|| „ —.— 
„(Ecke Seglerſtraße.) Zriadrieh. eee ee. erihes 
Günſtigſte Gelegenheit ern 


zu Weihnachtseinkäufen. 


DDP... 
— . K— en 
100 friſch geſchoſſene „Daueräpfel“ 


— — BER 
5 N d allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. a 8 

Stüc 2,10 Mk., empfiehlt | find zu haben, im Garten bei) e 5 1 3 Für Börſen⸗ u. Handelsberichte Reklame⸗ ſowle 

Haſen, ge er Desde * Witiwe Schweitzer, Fiſcherſtraße 25. A. Kirmes. Auferatentheil berantw. E. Wendel⸗ Thorn. 


6. Tause V. Neuftäbt, Markt . 
f Druck und Verlag der Buchdruckerei! der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Tes. m. b. O., Thorn. 


r Januar od. ſpäter zu vermiethen. (Gas -] vom 1. April zu vermiethen. 

x Bafferl,„Einrihtung) Seglerſtr. 22. E. ski. 
ine Wohnung, I. Et., 4 Zimmer, 7 

E Herrſchaftliche Wohnungen 
ub., r 5 
5. 1. April 6 alt. von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 


Keller im Zwinger u. 2 Stall. v. 1. April. 1899 zu vermiethen in unſerem men 


„ſerbauten Haufe 
1 kiebrichtraßte Nr. 10/12. 


Wohnungen, Ein gut möblirtes Zimmer, 


auf Wunſch mit Penſton, zu vermiethen 
von 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtung 


rückenſtraße 4, I. 


3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 3. Et. beftehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 


